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Nr. 18. 


Erſchenn laglia, mit aue 
Höhe der Montage und 
ver Tage nach den Feier⸗ 
Agen. Abonnements preis 
für Danzig monatl. 30 Pi 
(täglich frei ins Haus), 
3 Abyoleſtellen und det 
edition abgeholt 20 Pf 
Vierte ljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Bi. 
Ivrechſtunden der Redaktior 
112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XIX. Jahrgang. 


Reichstag. 
Berlin, 24, Februar. 


Der Reichstag berieth- heute zunächſt den Etals⸗ 
titel über den Fonds für die Betheiligung 
Deuiſchlands an der Pariſer Weltausſtellung, 
wobei Reichscommiſſar Geheimrath Dr. Nichter 
Mittheilungen über den Stand der Vorbereitungs- 
arbeiten machte. die Ausftellung werde voraus- 
ſichtlich am Oſter ſonntag eröffnet werden. Der 
deutſche Theil werde bis dahin fertig daſtehen bis 
auf das Gebäude für Heer und Marineweſen und 
den Ehrenhof für die Elektricitätsausſtellung. Der 
Vorwurf des Abg. Röſicke-Kaiſerslautern (B. d. Ew.), 
bei der Vertheilung der Reichsſubvention ſei die 
Landwirthſchaft zu ſchlecht bedacht worden, wur de 
von dem Commiſſar ſchlagend widerlegt. 

Alsdann erledigte man das Ordinarlum des 
Militäretats. Beim Nemonteweſen knüpfte ſich 
an die Reſolution betreffend die Erhöhung der 
Remonteankaufspreife im ZIntereſſe der Aufrecht. 
erhaltung der Zucht geeigneter Remonten eine 
Debatte, woran ſich die Abgg. Stolberg (conj.), 
Alinhomftroem (conſ.), Tönnies (nat.-lib.), 
v. Kardorff (Reichsp.) und Rickert betheiligten, 
Ariegsminifter v Gohler bemerkte, es wäre 
ihm erwünſcht, wenn ihm die Züchter eine 
genaue Aufſtellung machten. wie hoch ſich die 
Koſten bei der Remontezuht ſiellen. Es würde 
das für ihn eine Grundlage für die Preis- 
bemeſſung ſein. Er gebe zu, wenn in Oſipreußen 
und etwa gar noch in anderen Landestheilen die 
Zucht an Reitpferden ſtark abnehme, würde 
unjere Mobilmachung in ernſtlicher Gefahr fein. 
Don den Abgg. v. Hahn (B. d. Landw.) und 
Kanitz (conj.) wurde ein höherer Zollſa für 
ausländiſche Pferde befürwortet. Jerner traten 
die Abgeordneten Müller Sagan (freiſ. Bolksp.), 
Hahn, Driola (nat.-lib.) und Schrader (freiſ. 
Der.) dafür ein, daß jedem Heerespflichtigen 
mindeſtens einmal während der Ableiſtung der 
activen Dienſtzeit Heimathsurlaub mit unenigelt« 
licher Eiſenbahnbeförderung gewährt werde. 
Endlich wurden die Gehalts- und Lohnverhältniſſe 
in der Gewehrfabrin in Spandau und anderen 
techniſchen Inſtituten zur Sprache gebracht. 

Nächſten dienstag wird das Extraordinarium 
des Militäretats und der Geſetzentwurf betreſſend 

Die bſtähle an Electricität berathen. 


Abgeordnetenhaus. 


Berlin, 26. Februar. 
Die Waarenhausſteuer- Debatte im Abge- 
ordnetenhauje begann heute vor faſt leeren 
Bänken, dafür aber vor auffallend gut beſetzten 
Tribünen. Die Discuifion eröffnete Finanzminifter 


v. Miguel. 
Der Munde giebt ſeinem Bedauern Ausdruck, daß 


die Communen von ihrer Befugniß, auf dieſem Ge 
biete mit einer gerechten Beſteuerung vorzugehen, 
keinen Gebrauch gemacht haben. die vorceichlagene 
Steuer bezwechke ja nicht eine ſociale Umgeſlaltung, aber 
ihatſächlich würden durch die gerechtere Vertheilung 
der Steuern ſociale Vortheile errungen werden. 
Der Minifter bittet, Maß zu halten und nicht zu viel an 
der Vorlage „herumzudoctern“. damit das Kind keinen 
Schaden erleidet. Wenn ſpäter Unzuträglichkeiten ſich 
herausſtellen jollten, jo könnte man ja durch die Geſetz⸗ 
gebung nachhelfen. Der Minifter lehnt ſchliefflich den 
Gedanken einer Strangulirung der Waarenhäuſer 
ener giſch ab. 2 
Abg. Grüger - Bromberg (freiſ. Dolksp.) bekämpft 
die Vorlage in fünfviertelſtündiger Rede. Die Woaren- 
häuſer, welche bloß eine Branche führten, ſeien gefähr- 
licher für den Kleinhandel als die gemiſchten Waaren- 


— <= —,_ 


Hans Eickſtedt. 


; Roman in zwei Bänden von Anna Maul. (MN. Gerhardt.) 
30) [Radhdrum verboten.) 


„Wohin gehen wir morgen?“ fragte Hans auf 
dem Nückwege. 

Irmgard ſchlug Schlachtenſee vor. Gertrud aber 
halte den folgenden Nachmittag jur Einlöſung 
eines längſt gegebenen Derſprechens beſtimmt, und 
übermorgen blieb ihr gerade Zeit, einige noth - 
wendige Abſchiedsdeſuche zu machen und ihre 
Sachen zu packen. Ohne fie konnten aber die 
‚anderen verſtändigerweiſe nichts unternehmen. 
So naß hatten fie ſich das Ende dieſer freien 
Frünlings-Glücjeligheit nicht vorgeſtellt. In nach⸗ 
denklih gedämpiter Stimmung trennten fie ſich. 

Zu Haufe angelangt, fand Irmgard einen, 
Brief von ihrer Mutter vor, was ein jeltenes 
Ereigniß war. Aufgeregt kam fie damit, ſobald 
fie ihn überflogen. zu Gertrud auf deren Zimmer 
gelaufen. 4 f 

„Das iſt unerhört! Das ift zu ſchlecht! Das 
laſſ ich mir nicht gefallen!” — rief fie, hochroth 
bis in den Nacken, die Augen voll Thränen, und 
ſtampfte zornig den Fußboden. > j 

„Alles zerſtört! Al’ unſere ſchönen Pläne! 
Uniere ganze Freude verdorben! Dh!” — 

Gertrud halte Mühe, fie einigermaßen zu be- 
ruhigen und zu verftändlihen Mittheilungen zu 
bewegen. - e 5 

Auf Herrn Tieijens Rath hatte die Commerzien⸗ 
räthin die Reife nach Paris aufgegeben, dagegen 
einen berühmten Straßburger Arzt conſulürt. 
Diejer Herr hatte ihren kranken Sohn in ſeine 
Alinik aufgenommen und einer jehr eindring- 
lien Behandlung unterzogen, der ein ftärken® 
der Aufenthalt in einem Nordfeebade folgen ſollte. 

Man halte ſich für Helgoland entſchieden. da 
aber der Kranke ſehr abgeſpannt und nieder · 
gedrückt war und der Aujheiterung und Unter · 
valtung bedurfte, wozu die Mutter in ihrer 
ſorgenvollen Stimmung nach jo anhaltender 
Krankenpflege ſich unfähig füylie, fo hatte fie 
beſchloſſen, Irmgard nach Kelgoland mitzunehmen. 


Or 


gegriffen. 


brach in Schluchzen aus. 


1900 


Inſeraten Annahme 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 
Die Expedition iſt zur An⸗ 
nahme von Inſeraten Vor 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig, Dresden N. ıc. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler, R. Steiner 
©. 3. Daube & Es, 
Emil Kreidner. 
Inſeratenpr. für 1fpaltige 
Beile 20 Big. Bei größeren 
Auftragen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Dienſtag, 27. Februar. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
gan für Jedermann aus dem Volke. 


häuſer. Es fei hein Nachweis erbracht, inwieweit J ſchlagen worden fein. Natürlich befteht die Auf- | viele wurden jedoch getödtet und fünfjig gefangen 
durch die Concurrenz der Moarenhäufer, die [gabe der Arrieregarde der Boeren darin, den | genommen. Dies Kopfe bildet eine vorzügliche 
Gteuprfähigheit der keinen Leute beeinträchtigt | britischen Vormarſch fo lange zu verzögern, bis | ftarke Stellung. Im Laufe des Tages wurden 


wird. Das vorliegende Geſetz ſtehe in ſchreiendem 
Widerſpruch mit der heutigen Zeit. welche die 
Zeit des Verkehrs genannt werde. Charak · 
teriſtiſch ſei es, daß unter dem Geſetz bloß die Namen 
des Zinanjminifters und des Miniſters des Innern 
ſtehen, nicht aber derjenige des Miniſters für Handel. 
Redner weiſt ſodann auf die verſchiedenen Aund- 
gebungen gegen die Vorlage hin, darunter biejenige 
der „Allgemeinen Handwerker-Jeitung‘“, welche die 
Vorlage einen „Schlag ins Waſſer“ nennt, und die 
Aeußerung des Berliner „Bundes der Handel- und 
Gewer betreibenden“, welcher die Vorlage nur 
als erſten Schritt, als Abſchlags-Zahlung be- 
zeichnet. Redner weiſt ferner nach, daß die vorge- 
ſchlagene Umſatzſteuer mit der Gewerbeſteuer in 
Widerſpruch ſiehe. der Bund der Landwirthe, der 
auch alle möglichen Geſchäfte treibe, fei für die kleinen 
Leute noch ſhädlicher als die Waarenhäuſer. 
Principiell ſeien auch ſeine Freunde nicht etwa gegen 
eine Reform einer progreſſiven Gewerbeſteuer, aber 
fie wollen eine directe Steuer, keine Sonderſteuer. 
Redner ſchließt alſo: Die ſchweren Mißſtände im 
Kleinhandel liegen in dieſem ſelbſt. Nur durch Hebung 
der Bildung und Organiſation von Genoſienſchaften 
werde er vorwärts kommen, nicht aber durch das 
Eingreifen der Geſetzgebung. Dadurch würde der 
Kleinhandel nur ſeine Selbftändigkeit verlieren und 
bittere Täuſchungen erleben, aber keinen Nuten haben. 

Darauf ergriff Finanzminifter o. Miquel das 
Wort zu einer Neplik. 


—— — — 


Noch heine Entſcheidung 


iſt auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze bis 
zur Stunde gefallen. Noch immer hält ſich der 
Boerengeneral in ſeinem rings umzingelten Lager 
und trotzt der Beſchleßung, die ihm freilich je 
länger, je verhängniß voller wird und offenbar 
ſchon ſchwere Derluſte zugefügt hat. Er harrt aus, 
well er weiß. daß jede Stunde Zeil, die er ge- 
winnt, ihm die Rettung einen Schrit näher 
bringen kann. Denn nun iſt es kein Zweifel 
mehr, daß die Boeren in Eilmärſchen von allen 


während eines kurzen Waffenſtillſtandes ver- 
ſchiedene Beſprechungen gepflogen. Wie Ueber · 
läufer erzählen, ſcheint Eronje gewillt, ſich zu 
ergeben, aber die jungen Transvaalboeren ſind 
dagegen; der andere Theil der Belagerten iſt ſehr 
für die Uebergabe. Nichtsdeſtoweniger iſt die 
Lage unverändert, die Beeren werfen ſtartze 
Derſchanzungen rings ums Lager auf. Jedermann 
bemundert den großen Muth des Feindes, jedoc 
wird der weitere Widerſtand als abjolut hoff ⸗ 
nungslos angeſehen, der nur unnöthige Opfer 
an Menſchenleben mil ſich bringe. 

Dom 22. d. meldet dafjelbe Bureau aus Paarde- 
berg: Das Gelände rings um die Stellung Cronjes 
geht abſchüſſig nach dem Fluß zu, das höher 
gelegene Gelände wird von unferer Artillerie be- 
ſtrichen. Cronje fteht auf beiden Seiten des 
Fluſſes unſeren Truppen gegenüber, während 
Frenchs Cavallerie weit hinaus auf beiden Zlügeln 
jeden plötzlichen Einfall der Boeren verhindert. 
French machte im ganzen 480 Gefangene, und 
nahm außerdem eine Menge Dieb, Schafe und 
Zugochſen. der deutſchen ämdulanz wurde er- 
ſaubt, uniere Linien auf dem Marſche von 
Jacobsdal zu paſſiren. 

In der Nacht vom 22. zum 23. feuerte die 
engliſche Artillerie mehrere Salven in Cronjes 
Stellung. Die Engländer ſchließen allmählich 
Cronje von allen Seiten ein. 

Dom 23. Febr. ift nachſtehende Meldung aus 
Paardeberg datirt: 

Cronjes Lage iſt hofinungsiofer, denn je. 
Unfere Geſchütze beherrſchen die vom Fluſſe auf- 
steigenden Anhöhen auf allen Seiten. zudem haben 
die Boeren durch einen Mitlwoch Nacht vom 
Ghropihire-Regiment ausgeführten Vorſtoß ober- 
halb des Jlußbettes 200 Yards von ihrer gedeckten 
Stellung eingebüßt. Ueberläufer erzählen, das 
Feuer der Engländer ſei ſehr wirkſam geweſen. 
Frauen und Kinder befinden ſich bei der Streit- 


das Gros der Boerenarmee ſich ſicher auf feinem 
Mar ſche nach dem Freiſtaale befindet. Als wirk- 
ſame Antwort hierauf müßten, meint Nr. Spemer 
Wilkinſon in einem millitäriſchen Leitartikel der 
„Morning Poſt“, weißere britiſche Truppen an 
anderen Punkten den Fluß überſchreiten und die 
Flanken der Arrièregarde ju gewinnen ſuchen, um 
das zurückweichende Gros zu beunruhigen oder zu 
ſchädigen. (In der That dringt Buller — ſiehe 
unten — mit Macht vorwärts.) Man konn kaum 
erwarten, daß Sir Redvers Buller das Boeren- 
heer bis zu den Päſſen oder über dieſe hinaus 
verfolgen wird. Wenn er dies aber nicht thut, 
fo würde der Haupitbeil feiner Armee nach der 
Entiegung don Ladyſmith die befte Derwendung 
finden, wenn er auf dem Seewege nach dem 
weſtlichen Theile des Kriegsſchauplatzes gebracht 
würde, wo zwei oder drei Divifionen zur Der- 
fügung des Lord Roberts die Lage bedeutend 
ändern würden, denn in wenigen Tagen können 
ſich die Streitkräfte der Boeren mit den britiſchen 
gleichſtellen. Sir Charles Warren kann nach dem 
Ueberjchreiten des Tugela nicht mehr als zehn 
Mellen bon den Borpoften Sir George Wypites 
entfernt ſein, und ſobald er die Hälfte dieſer 
Strecke zurückgelegt hat, werden die Belagerungs- 
ſtellungen der Boeren unhaltbar. Daher iſt es 
nicht unmöglich, daß Cadyſmith bereits enticht iſt. 
Die Eniſetzung war jo gut mie ausgeführt in 
demſelben Augenblick, als ſich der Höchſi⸗ 
commandirende der Boeren entſchied, ſeine Armee 
gegen Lord Roberts zu wenden. Auf dem meft- 
lichen Kriegsſchauplatz handelt es ſich um die 
Frage, ob die vier Brigaden, die Lord Roberts 
zur Berfügung hat, die weiteren Derſtärkungen 
aufwiegen werden, die Cronje zu erwarten hat. 
In kurzer Zeit werden zwanzigtaufend? Mann 
Boeren aus Natal und wenigſtens fünjtaufend 
von den Südgrenzen eintreffen. Aber noch kann 
Lord Roberts in der Lage fein, Cronje zu 


Seiten, deſonders von Ladyſmitb, heranrücken, = 1 

um ſich mit ganzer Kraft auf Lord Roberis zu —7 8 eee 3 macht der Boeren und Lord Roberts hat ihnen 
werfen und Gronje zu befreien. Einzelne ] Boerenverſtärzungen zu einer unentigiedenen [angeboten. fie aus dem Bereich der Gefahr bin. 
Abtheilungen ſind auch bereits auf dem Platze Schlacht auf dem Gefechtsſeld erscheinen oder ob auszulaſſen; aber ſowohl dieſer Vorſchlag wie 
eingetroffen und haben 5 8 das Anerbieten, ärztliche Hilfe zu ſenden, wurde 


ſie nach einer verlorenen Schlacht eine neue be · 


thätig in den Kan 
75 I innen. 


abgelehnt. Ein Kopfe, welches von den Eng- 
ländern am 21. d. Mis, genommen wurde, wo⸗ 
bei 50 Gefangene gemacht wurden, iſt von größter 
ſtrategiſcher Bedeutung. Der Beſitz dieſer Poſition 
dürfte die Engländer in Stand ſetzen, 
Diten heranziehenden Berftärkungen der Boeren 
zurückzuſchlagen. 


die allgemeine griegslage DER 
ift nunmehr folgende: zum Zwecke ihrei 
centration im Oranjeflaat gegen Marſchall R: 
haben die Boeren die Eiſenbahn vom Oranje 
nach Bloemfontein und von 


Die Kämpfe um Eronjes Lager. 

die heute eingetroffenen engliſchen Berichte 
ſchüdern Cronjes Lage als verzweifelter denn je; 
aber ſie ſprechen auch von „Angriffen“ der zum 


fluß 


Kroonſtad nach 


Bloemfontein zur Verfügung; möglicher weiſe | Entſatze anrückenden Boerenſchaaren und jomit 
hönnen fie für die Beförderung ver Artillerie ift die Möglichkeit einer für Cronje günftigen Eine Depeſche von Lord Roberts aus Paarde- 
auch die Elfenbahn von Elandslaagte über | Wendung noch keineswegs ausgeſchloſſen. Denn berg vom 24. d. Mie. Mittags beſagt: Ein von 


die Entſatztruppen würden nicht ſchon zur Dffen- 
five übergeben, wenn fie nicht bereits in be- 
trächtlicher Stärke zur Stelle mären. 


Zunächſt meldet das Reuter’fhe Bureau vom 
22, d. M. aus Paardeberg: Heute wurde ein jer- 
ftreutes Feuer ſowohl im Norden wie im Süden 
des Fluſſes unterhalten. Die Brigade des Ge- 
nerals Knorr hält die Linie ſüdlich vom Flufje, 
während General Smith im Norden das 
Lager der Boeren angreift. Im Laufe des 
Tages griff General Zrench mit Artillerie ein 
Kopfe an, welches von einer ftarken, durch Zuzug 
von Ladyfmith verftärkten Abiheilung von 
Cronjes Truppen gehalten wurde. Die Boeren 
machten plötzlich einen Angriff auf General French. 
welcher fie mit heftigem Granatfeuer gegen die 
Drift zurückwarf; eine große Anzahl entkam, 


Natal gekommenes detachement Boeren griff 
geſtern unſere Vorpoſten an. Die Boeren verloren 
eine beträchtliche Anzahl an Zodten und Dermun- 
deten. Etwa hundert Boeren wurden gefangen 
genommen, darunter ein Commandant und drei 
Feldcorneis. Unſere Verluſte beirugen 9 Todte 
und 29 Derwundete. Ein verwundeter Boere, der 
geitern in unſer Hoſpital gebracht wurde, hatte 
Erpiofiv-Augelm bei ſich, die an der Spitze vier 
Einſchnitte hatten. Sechs Engländer ſind geſtern 
durch ſolche Kugeln verwundet worden. — Lord 
Methuen berichtet, daß unſere Truppen am 22. 
Barkiyweſt beſetzt haben. Die Gegend im Weſten 
der Eiſenbahn von Capſtadt nach Aimberlen nimmt 
allmählich wieder das gewohnte Anſehen an. 

Keule gingen ferner folgende Drahtmel- 
dungen ein: 


Standerton, Heidelberg und Kroonſtad benutzen. 
Das erſie Ergebniß von Lord Roberts“ Borgenen 
iſt alſo eine Abnahme des Druckes auf alle 
anderen Theile des britiſcen Keeres. Aus 
Arundel wird berichtet, daß die Boerenftreitkräfte 
abgenommen haben und vermuthlich nur 1000 
Mann zurückgeblieben ſind, die aber ſehr lebhaft 
demonſtriren, um dadurch über ihre Stärke zu 
täuſchen. Auch von Sterkſtroom wird über einen 
Angriff der Boeren berichtet, der aber ebenfalls 
allem Anſchein nach nichts weiter war als eine 
Demonſtration. der Rücnug der Boeren aus 
Natal wird durch den Uebergang don Sir Charles 
Warrens Divifion über den Tugela angezeigt, der 
ohne Widerſtand ausgeführt werden konnte. Der 
Uebergangspunkt ift nicht genannt: doch wird die 
Pontonbrücke nördlich von Monte Chriſto ge- 
Sie — Sie un- | gard reift mit ihrer Mutter, es ift heute wahr- 
ſcheinlich der letzte Tag für uns. Dir müſſen 
heute Abend zujommen ſein, Gertrud. Wir fahren 
nach Wannſee, fünf Uhr Potsdamer Bahnhof. Sie 
werden pünktlich fein, nicht?“ 

„Wie haben Sie denn das erfahren?“ fragte 
Bertrud erſtaunt. „Haben Sie Irmgard heute 
geſehen?“ 

„Ja, warum nicht?“ Sie ſchicht mir einen 
Dienſtmann hinauf, als fie in ihre Stunde ging, 
und ließ mich herunterrufen. Dabei iſt hoffentlich 
nichts Unerlaubtes?“ 

„Aber Sie wiſſen ja, Hans, ich din nicht frei. 
Ich habe Luiſe Zimmer verſprochen, heut Nach 
mittag ihre flusſteuer mit ihr einzukaufen.“ 

„Dieſe hochwichtige Angelegenheit wird Auffhub 
vertragen.“ 

„Aber ganz abgeſehen davon, Irma darf heut 
gar nicht fort, denn ihre Mutter hang ebenjo gui 
heute wie morgen kommen.“ 

„Das ift nicht anzunehmen“, verſetzte Hans und 
ſchlug nervös mit feinem Hut an fein Knie. „Um 
Gotteswillen, Gerttud, machen Sie mir keine 
Schwierigkeiten, Sie können ſich ja denken, wie 
mir zu Muth iſt.“ 

„O ja, aber die ganze Welt kann doch nich! 
ftiliftehen, damit Sie und Irma fi keine Freude 
verſagen dürfen“, enigegnete Gertrud nicht ohne 
muß mein 


ſtändiges, ungeduldiges Kind! 
glücklich? — Weil Sie kurze Zeit auf die Er- 
fülung Ihrer Wünſche warien müſſen. Wie 
wenn Ihnen von vornherein jedes Glück verſagt, 
jede Hoffnung abgeſchnitten wäre?“ 

Irma drückte ſich feſter und inniger an Gertrud. 
„Hätte ich Hans lieber nie gejehen! Dann 
wüßte ich gar nicht, was Glück ift. Oder wäre 
ich mein eigener Herr wie Sie! Ich bin nur ein 
Gefangener, der mit einer langen Kette am Zuß 
berumläuit. Gefällt es dem Nerkermeifter, fo 
faßt er mich und jetzt mich fell.” 

„Uebertreiben Sie nicht jo, Sie kleiner Sturm- 
wind“, tröſtete Gertrud. „Es wird noch alles 
gut werden.“ 

Irmgard ſchüttelte den Kopf, richtete ſich auf 
und trockneie ihre Thränen. 

„Würden Sie einen Mann heirathen, den Sie 
nicht lieben, bloß weil Ihre Eltern es fo be- 
ſtimmen?“ fragte fie plötzlich. 

„Niemals“, verſetzte Gertrud belrofſen. „Go 
weit gehen die elterlichen Rechte nicht. Bei mir 
kann das übrigens garnicht in Frage kommen. 
Und bei Ihnen hoffentlich auch nicht, Irmgard. 
Sie thun Ihren Eltern unrecht. Nur dürfen Sie 
nicht verlangen, daß Ihnen ungebeten alles 


Glück der Welt in den Schooß fällt. Sie müſſen 
darum kämpfen, dafür leiden. Dann wiſſen Sie 


— EAEESEESEEBEESEERTEIENEET GETEESEERIEEENETEREERBEBFE. 
Dieſe ſolle ſich bereitpalten, in wenigen Tagen zu 
reiſen. Frau Steinhäuſer käme nach Berlin, um 
Einkäufe zu machen und die Garderobe ihrer 
Tochter in Stand zu ſetzen. Dann würden ſie 
Ker mann von Straßburg abholen. Zietjens würde 
ſich dort — oder ſchon in Berlin — ihnen an- 
ſchließen. 

Gertrud faltete den Brief der Commerzienräthin 
zuſammen, den Irmgard ihr zu lejen gegeben, 
und heſtete nachdenkliche Blicke auf dieſe, die mit 
zurückgelehntem Kopf und ſchlaſf niederhängenden 
Armen in dem grünen Plüſchſeſſel ſaß, während 
eine Thräne nach der anderen über ihre Wangen 
ſchlich. 6 

„Wiſſen Sie, Irmgard“, nahm ſie in herzlichem 
Ton das Wort, „ich hätte es Ihnen und Kans 
gegönnt, noch ein paar Wochen beiſammen zu ſein. 
Aber als Ihre und ſeine verſtändige Freundin 
ſage ich, es iſt beſſer, daß Ihr Euch jetzt für eine 


Weile trennt.” 

„Warum?“ entgegnete Irmgard, ſich auf- 
richtend, heftig. „Warum follen zwei, die ſich 
lieben, nicht beiſammen ſein, ſo lange es möglich 
ift? Die Trennung kommt immer früh genug.“ 

„Iſt es nicht ſicher, daß Sie zum Kerbſt wieder 
nach Berlin kommen?“ 

„Was ift ſicher für mich? Sie ſehen, 
alles jeft, die Mutter beſtimmt anders. 


es war 
Ich bin 


aber kein kleines Kind, auch kein willenloſer | erft, welchen Werth es für Sie hat.“ Bitterkeit. „Ich längſt gegebenes 

Shlav’!“ brach fie ſtürmiſch los. „Ich gehe nach Irmgard fiel Gertrud um den Hals und küßte | Derſprechen halten, Luiſe heiratgel in der nächſten 

Oberbeken!“ 5 fie heftig. \ Woche, und ich reife nach Hauſe, jede Giunde ist 
„Seien Sie nicht fo ungebärdig, Irma. die] „Wir müflen uns du nennen, Gertrud! Ich | im Voraus beſetzt“ > 

Mutter bedarf Ihres Beiſtandes. Sie werden wollte dich längſt darum bitten. Sei mir gut, „Sie wollen alſo nicht? Sie verweigern mit 

natürlich thun, was fie. wünſcht. Und ohne Gertrud, hilf mir, ich habe keinen Menſchen auf einen Freundſchaftsdienſt, an dem mit — Sie 

Sträubden und Murren, nicht wahr? Aus | der Welt, dem ich vertrauen kann.“ wiſſen, wie unendlich viel liegt?“ 

eigenem, jelbftlofem, liebevollem Entſchuß.“ „Irma, liedſtes Herz, ich bin dir wirklich gut „Sie ſollten jo weiſe fein, Hans, über den 
Gertrud war zu Irmgard getreten und 309 | und möchte dir gern helfen, aber — aufrichtig | Yeutigen Tag hinauszudenken, an Ihre und 

deren Kopf an ihre Bruſt. Irmgard umfaßte fie, | gefagt, ich habe das Gefühl, daß du auch mir nur Irmas Zukunft. Glauben Sie mir, es iſt beſſer. 


der Ausflug unterbleibt. Und daher dedauere 
— garnicht, daß ich Ihnen nicht dazu verhelfen 
ann.“ 

„Adieu!“ ſagte Fans und ging davon, obne 
Gertrud die Hand zu reichen. (Foriſ. folgt.) 


halbes Bertrauen ſchenkſt.“ 8 
„Ach, du wirft ſchon alles erfahren, es nützt ja 
nichts, darüber zu rede “ jeufjte Irmgard. 


ſchmiegte fih an fie wie ein krankes Kind und 
„Ach, Gertrud, verlaſſen Sie mich nicht! Sie 

ſind der einige Freund, den ich auf der Melt 

habe! Ich bin jo unglücklich! — So grenzenlos 

unglücklich!“ — 

Gertrud fireichelte ſanft ihr Haar, „Unper- 


Am folgenden Tage kam Hans in der Mittags- 
ſtunde zu Gertrud, eilig und aufgeregt. 
„Sie wiſſen ia, es iſt alles umgeſtoßen, Irm⸗ 


alle von 


2 


N 
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London, 26. Februar. Die „Times“ veröffent⸗ 
licht nachftenendes Telegramm aus Paardeberg 
vom 21. Februar: Das Lager der Boeren iſt 
von der britiſchen Artillerie in Brand geſteckt 
worden und es wor den Boeren unmöglich, ſich 
während des Tages darinnen aufzuhalten. So 
find die Boeren zur Zeit ſhatſächlich auf das 
Beit des Modderfluſſes beſchränkt oder in 
anderen Worten auf eine Flußrinne von zwei 
Meilen Länge, 150 Fuß Breite und 50 Fuß 
Tiefe. Das Flußbett gewährt den Boeren aber 
guten Schutz. General Exonſe iſt auch mit Lebens- 
mitteln reichlich verſehen. Er hält trotz vier tägigem 
ungufhörlichen Beſchießen noch aus, obwohl ein 
Entkommen jetzt unmöglich iſt. 

Paardeberg, 24. Februar. Don einem 
Ballon aus würden verſchiedene neue vom Feinde 
aufgeworfene Verſchanzungen entdeckt, welche 
heute mit Granaten deſchoſſen wurden. 

Das läßt darauf ſchließen, daß inzwiſchen auch 
immer neue Derſtärkungen der Boeren einge- 
troffen ſind, die den Briten auch dann, wenn 


Krüger dringend, ſofort Friedensverhandlungen J Kreiſe in Bombay find über die ruſſiſche Thätig- J die Uebergangsbeſtimmungen für diejenigen Be⸗ 
einzuleiten. keit an der afghaniſchen Grenze ſehr beunruhigt. | amten in die Wege geleitet werden, die ſich in 
Auch unter den Mafeking belagernden Boeren ] Der Urlaub ſämmtlicher engliſchen Offiziere in der bisherigen höheren Laufbahn befinden. Die 
ſoll Unzufriedenheit begonnen haben. Sie jagen, | aufgehoben. Vorige Woche wurden einige Offiziere, | hierzu nötßigen Verhandlungen mit den be⸗ 
jo. heißt es, fie thäten viel beſſer daran, ihre die ſich bereits auf einem Dampfer zur Urlaubs theiſigten Behörden follen aufgenommen werden. 
Farmen zu beſchützen. Sie möchten die Waffen reiſe nach England befanden, von Bord des Soweit es ch um eine anderweitige Stellung 
niederlegen und nach ihren Keimftätten zurück- Dampfers zurückgeholt. = und neue Titel für die vorhandenen Anmärter 
kehren. Diefe Befürchtungen werden jedoch zerstreut] der höheren Laufbahn handeln ſollte, werden die 
Wie weit dieſe Meldungen das find, als was] durch folgende Meldung des „Daily Telegraph“ Bestimmungen erſt dann in Kraft treten können, 
fie ſich ausgeben, nämlich „zuverläſſig“, iſt freilich ][ aus Petersburg vom 22. Februar: nachdem durch den Stat die erforderliche Unter ⸗ 
zweifelhaft. Bei derartigen Angaben iſt ja Auf den Vorſchlag des Kriegsminiſters Auropatkin, lage geſchaffen iſt.“ 
meiſtens nur der Wunſch der Dater des Ge- aus dem Arien in Südafrika Vortheil zu ziehen Das Blatt fügt dieſen Mittheilungen hinzu, daß 
dankens, und wenn die Engländer ſich wirklich] und Herat (Afghaniſtan) zu beſetzen, habe der eine Annahme von Anwärtern für die künftige 
Dantes eu 5 ee mas * Wee es ſei ſeine Abſicht, 5 höhere Laufbahn erſt nach Jahren erfolgen nönne. 
wollten, dann werden ſie die Rechnung gänzli es ganzen Krieges ungeachtet der zu Tage ge- „»Nicht beſtäti en der zu m 
ohne den Wirth, d. h. die Zähigkeit der Boeren- tretenen Doiksinmpathie für die Boeren ſtrengſte en re Bunııe gernählte ae 
nation in phnſiſcher und pfuchiſcher Hinſicht ge- | Neutralität zu bewahren. verleger Sriedrich Ehlers, wie es heißt, wegen 
macht haben. Was beſonders die Angaben über Petersburg, 24. Febr. Don den Mönchen des | feines gemäßigt liberalen Standpunktes. Hier- 
ſeparatiſtiſche Gelüſte der Oranjeſtaaten anlangt, orthodoxen Sergius-Kloſters in Moskau, eines nach ſcheint der neue Miniſter des Innern den 
jo wird man ſich erinnern, daß ſolche Gerüchte] der älteften, reichſten und größten Rußlands, [Spuren Puttkamers folgen zu wollen. 
ſchon oft engliſcherſeits colportirt worden. aber [wurde dem holländiſchen Paſtor Gillot ein pracht⸗ 
noch ſteis unbeftätigt geblieben find. volles Kirchenbanner und eine Kelchdecke zur Danziger Lokal-Zeitung. 


Cronjes Untergang nicht verhütet werden ſollte, 7 Ueberſendung an die Boeren überreicht. In dan 
E 4 & > f R 3 + ; N 4 3ig, 26. Februar. 
, Ivo hiii nen dee mm . für Dienstag, 27. Fehr, 
Danzig, 28. Februar. Sympathie für die ruhmvollen Dertheidiger ihrer und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Der Weg nach Bloemfontein Der Fall I Heimath den Boeren in ihrer ſchweren Aufgabe : i 8 
nicht fo glatt, wie es den Anſchein hat. Wie das ran ens. Gelinde, wolkig, ſtrichweiſe Niederſchläge. Starke 


bos uriheildes Staats miniſteriume in Sachen dad auschgtiger unfer Heriliches Heber. ſele Soffnung bis fürmiihe Winde: 


Arons lautet aul Aberkennung der eigenſchaft] Sillot verſprach, das Kirchenbanner feiner Be- 
als Tenne In der Begründung] fſummung zuzuführen und das Begleitſchreiben in 
heißt es (nach dem „Bormärts“): allen holländiſchen Zeitungen zu veröffentlichen. 


„Nach dem eigenen Zugeſtändniß des Angeſchuldigten j 5 
ſteht Ich, daß er der ſocialdemohratiſchen Partei an- eee ee ſchienen. Bei dem milden, ſonnigen Weiter des 


t und in läßt, ihre Be- + i i rdi 

— 5 „ ag erh, ſchluß nach Transvaal befördert, werden. geſtrigen und heutigen Tages, das allerdings ſchon 

Die Disci \inarbehörde erſter Inſtan 4 an, daß —— zu Irudiingsahnungen ſtimmen konnte. ſtiegen 

1 Angeſchuldigte ſich Ladurc Nad nicht in Wider⸗ Gewalithätigkeiten im Congoſtaat. die fröhlichen Sänger bereits jubilirend in die 

ſpruch mit ſeiner Stellung geſetzt habe, fo lange er in Das Reuter'ſche Bureau hat Kenntniß erhalten ale den S Die u. Lerchen meiſtens bald 

jeiner Agitation gewiſſe Gren'en des Tacis und An- | von amtlichen Berichten des Hauptes der ameri- 2 en Nun e man gewöhnlich auch als 

Hands beobaditet und fih aller ungerehten, unwehren | hanifcren Wiffon in Euebo am oberen Acffai | min; eingehehrt zu fein.” In Berlin bel man fi 

l + a b . 4 „im Congo Staat, welche in London eingegangen g 5 

eee . engeieafen. _ 

Hurz der gegenwärtigen Staats- und Rechts. Stamm der Zappazaps in der dortigen Gegend |. „ (Bon der Weichſel.] Gestern ſchob ſich das h 

ordnung mit Filfe der jur polltiſchen Macht | verübt hat. Darnach hätten die Iappajaps, Ein | eis bei Marienbura bei einem Waſſerſtande 5 

gelangten Arbeiterklaſſe. Die bewußte Förderung dieſer grauſamer Kannibalenſtamm, der von jeher Ge- von 3,20 Meter am Pegel ee 8 ih 

Beftrebungen ift unvereinbar mit der Gtellung eines J maltthätigkeiten verübt und Sklavenhandel ge- roßen Schollen durchschnittlich pr 20 Centimeter R 

Lehrers an einer königlichen Univerfität und der fi | trieben hätte, neuerdings einige Ortſchaften in der a ark, gebrochen angeſtaut, nam dann ab 

daraus ergebenden Verpflichtung, die jungen Leute. [Nähe der Station Zbanſchi überfallen, dort ge- ’ Yen 19 0 Da . ann aber 

welche ſich dieſer Anſtalt anvertrauen, „zum Eintritt in > 5 1 83 i Abends bei 4, eter Waſſerſtand in Gang. 

i N - mordet, geplündert, die Häuſer in Brand gefteckt 

die verſchiedenen Zweige des höheren Staats- und und einen Theil der Bewohner als Sklaven fort- 11 a 5 u 0 es der 
önigsdorfer achtbude ilom. eisfrei. 


Kirchendienſtes tüchtig zu machen“ (§ 1 der Statuten : 5 = 
der "Berliner Univerfität). Ein akaoemiicer Cehrer, | gelhieppt. Die Milfion in Luebo hätte nun einen] Im Kaff zeigten ſich Blänken vor den Mündungen 


der mit derartigen Gegnern der beſtehenden Staats-] Miſſionar abgejandt, um die Sache ju unter- 3915 2 2 
F San wacht, Jagt fi | ſuchen. dieſer ſei in ein verſchanztes Lager ver | Die r 
des Bertrauens, das jein Beruf erfordert, un- J Zappazaps gekommen. In dieſes Lager hatten 7 5 aß an : I find BEER 
würdig. Der Angeihuldigte hat ſich hiernach eines | die Zappazaps, etwa 500 an der Zahl, wie der preußiſchen Weich ſel find eisfrei. 1 
n im Sinne des $ 1 Nr. 2 des Ge- | Miſſionar erfuhr, die Häuptlinge, ſtellvertretenden Ehmaiomwice meldet vom 24. d. Nite. Nam- | 
fees betreffend die Diseiplinarverhältniſſe der Privat- Häuptlinge und andere hervorragende Persönlich- mittags Eisaufbruch bei 3,36 Meter am Pegel; 
docenten etc. vom 17. Juni 1898 (G.-S. S. 125) keiten aus den benachbarten Ortſchaften mit ihren der Waſſerſtand wuchs dann auf 4,09 Meter, fiel : 
ſchuldig gemacht.“ Frauen ſcheinbar zu einer freund ſcafllichen Zu⸗ aber dis beute wieder auf 3,10 Meter. ; 
So ift der Zall Arons endgillig entſchieden.] ſammenkunſt eingeladen, diejelben dann innerhalb Zahroczun hatte am 25. d. Mis. noch Eisftand 
Die ſogenannte lex Arons ift ja eigens zu dem] des Lagers umzingelt und von ihnen einen Tribut bei 2,18 Meier am Pegel. Warſchan hatte Sonn- 
Zwecke erlaſſen worden, um den unbequemen an Sklaven, Eljenbein u. a. gefordert. Da die Leute abend 2,60, geſtern 2.75 Meter Waſſerſtand. 
Privaldocenten zu beſeitigen. Nach Erſchöpfung nicht zahlen konnten, wurden fie von den Zappa⸗ Heutige Waſſerſtände: Bei Thorn 2,58, 
des Inftanzenzuges hat die Affaire nunmehr den | zaps niedergeſchoſſen; nur einige wenige ent- Jordon 2,60, Eulm 2,46, Graudenz 2,92, Kurze e 
beabfihtigten Abſchluß gefunden. Don dem] kamen, 40 bis 50 Leichen ſah der Miſſtonar; das brach 3,34, Pieckel 3,12, Dirſchau 3,40, 7 3 
preußiſchen Staaisminiſterium hat man heine | Fleiſch von drei Leichen hatten die Zappazaps 2,58, Schiewenhorſt 2,40, Marienburg 3,68, 
andere Entſcheidung erwartet. Sie bildet ein abgeſchnitten und verzehrt: andere Leichen waren Wolfsdorf 3,04 Meter. Bee | 
Glied in der Kette der verfehlten geſetzgeberiſchen verftümmelt, der Miifionar fah 81 abgeschnittene Aus Warſchau wird heute 2,90 Meter Waſſer⸗ 2 
ei ee 2 er minen enen e rechte hände, welche demStaatsbeamten inguluaburg ſtand gemeldet. a 
egierung in dem Kampfe gegen den „um- ü n / di 
fturz”. und wenn im Laufe der Jahre ns 1 Anne ie Reine ” [Baugemerkstag.] Im großen Saale des 
ein Wechſel in dem einen oder anderen Frauen waren geraubt und dienten den Zappa⸗ Landeshaufes wurde geſtern Abend der 14. Be- 
Miniſterpoſten eingetreten ift, jo war niemals zaps alı nen. Der Miſſionar ſah eine ‚sirkstag der E ‚Bau - Innungen 
damit eine Aenderung des Syſtems verbunden. große Flagge des Gongo-Glaotes an einer hohen bew. die 81. peſegirten-Derſammiung wehpreug. 
Das gilt speciell auch von dem dei dem Fall Stange im Lager; er ſah ferner acht Gewehre, Baugewerksmeiſter durch den Porſſtzenden des 
Arons in erſter Reihe betheiligten Unterrichts-] davon ſechs Gewehre des regulären Heeres und Derbondes geren Obermeiſter Herzog eröffnet. 
miniſterium. Boſſe oder Studt: Derjelbe Faden | zwei Martini-Henru-Gewehre. der Führer der Die Verhandlungen werden noch den heutigen 
und nur eine andere Nummer! Bande ſagte, der Staatsbeamte habe ihm dieſe und eventl. einen Theil des morgenden Tages in 
Die neueſte Maßnahme zur Bekämpfung der [Gewehre gegeben; er habe ihm auch Pulver und Anſpruch nehmen. Wir berichten nachſteyend a 
Socialdemohratie wird dieſer keinen Abbrud | Zünder für Percuſſionsgeſchütze, von denen der | Fir: die weſentlicheren Punkte: | 
tbun. Wohl aber ift es nicht aus geſchloſſen, daß ] Miſſionar eine große Anzahl ſah⸗ gegeben. Der Herr Herzog begrüßte die Mitglieder und die als 


durch die dehnbaren Beflimmungen dieſes Ge- Führer hätte erklärt, er handele unter der nee 
N » N * 8 hd B i t d — — 
legenheitsgeſetzes jede oppoſitionelle Strömung ] Autorität des Staats beamten. N et Yan Fortbilbunesiäut- 


und Geſinnung getroffen wird und daß die In der Angelegenheit follen nicht nur beim J director Fiſcher-Danzi 

0 . 5 . 7 g und bemerkte dazu, d 
Praxis der Conflictszeit wieder auflebt. Moraliſche] gönig der Belgier, ſondern auch bei der Königin | beim letzten beser nta beicloffen 295 1 
Eroberungen aber dürfte Preußen mit der- | yon England und dem amerikaniſchen Bolſchafter | diesjährigen Bejichstag in Marienburg abzuhalten, 
gleichen Dingen nicht machen. in London Borftellungen erhoben werden. man habe 1 aber im Einverſtändniß mit der Bau. 


Gelände zwiſchen Kimberley und Bloemfontein 
deſchaffen iſt und welche Schwierigkeiten es bietet, 
ſchreibt ein Belgier, der nach mehrjährigem 
Aufenthalt im Freiftaat zurückgekehrt ift, an feine 
biefigen Freunde: „Der Weg von Kimberley 
nach Bloemfontein iſt 160 Kilometer lang. Ich 
habe dieſen Weg ſchon ungefähr zwölfmal per 
Poſtkutſche zurückgelegt und hann euch auf Grund 
eigener Anſchauung verſichern, daß auf dieſem 
Wege prächtige Dertheidigungsſtellungen zu finden 
find. Marfchall Roberts wird mit ſeinem großen 
Train rieſigen Schwierigkeiten begegnen und 
dieſe werden zunehmen, je weiter er ſich von der 
Eifenbahnftation Modder river entfernt. Auch leber ⸗ 
raſchungen harren feiner. die Wärme im Jebruar 
und Märziſt kaum auszuhalten und die Sandwirbel⸗ 
ſtürme führen Erſtickungsfälle herbei. Inzwiſchen 
naht die Regenſaiſon und die Engländer haben 
mit reißenden Strömen und ſumpfigen Wegen zu 
rechnen. 
ie Boeren werden alles daran ſetzen, um den 
No zwiſchen Naauwport - Coles berg, 
Norvals Pont, Bloemfontein nach Kronſtadt auf- 
zubrechen. Diefe Linie theilt den Freiftaat in 
zwei Hälften; die öſtliche beſitzt vorzügliche Der- 
iheidigungsſtellungen, die weſtliche, an der Seite 
von Kimberley, iſt unfruchtbar. Uebrigens wurden 
ſchon vor einigen Wochen die Regierungsarchive 
und die der Bank von Bloemfontein nach Pretoria 
überführt, für den Fall, daß die Boeren und 
Oranjefreiſtaater gezwungen werden würden, den 
Freiſtaat und Natal zu verlaſſen und ſich hinter 
den Vaalfluß zu verſchanzen.“ 
Der Kampf bei Colenſo. 


Das „Reuter’ihe Bureau“ meldet vom 28. d. 

ts. aus Colenſo: Geſtern und heute waren die 

ritiſchen Truppen in heißem Gefechte mit dem 

Feinde, welcher eine äußerſt ftarke Stellung auf 

Groblers Aloof und den angrenzenden Bergrücken 

inne hatte. Ein heftiges Artilleriefeuer während 

des gestrigen ganzen Tages, welches unjere Infan- 

terie bei ihrem langſamen Vorgehen deckte, konnte 

die Boeren nicht zum Wanken bringen, die bei 

einbruch der Nacht noch in ihren Verſchanzungen 

waren. Heute wurde die Schlacht wieder aujge- 

5 nommen. Nach vorangegangenem Artilleriekampf 

9 die britiſchen Truppen gegen die vom 
Feinde beſetzten Höhen vorzugehen. 

General Buller meldet unter dem 24. Febr, 
daß bei den Kämpfen am 22. Februar auf Seiten 
ſeiner Truppen drei Offiziere getödtet, 14 Offiziere 
verwundet worden ſeien und daß ſich unter den 
letzteren auch General Dinnne befinde. General 
Buller fügt in feiner Depeſche hinzu, daß er 
augenblichſich keine weiteren Verluſtliſten ſenden 
könne, da der Kampf fortdauere. 

London, 26. Februar, Ein Telegramm der 
„Times“ aus Colenſo vom 24. Februar lautet: 


* [Frühlingsboten.] Als Dorboten des 
hoffentlich herannahenden Frühlings find jetzt die 
Lerchen auf den Feldern unſerer Umgegend er- 


s Ghlapvı 


BT 


Wir haben jetzt nur noch zwei Meilen vor uns, — 0. Innung in Marienburg, mit Rückſicht darauf, da 
| bis 22 in Bagteuns 0 Ladyſmith kommen, Das Coalitionsrecht im Königreich Sachſn. Deutſches Reicht. Rei am 27. Februar auch die Handwerkskammer 18 
9 aber dieſer noch vor uns liegende Theil iſt der Das Vorgehen der höniglich ſächſiſchen Be- . 1 1586 ee 2 125 In 585 

2 olle. 


ſchlimmſte, und wir müſſen uns auf einen ſehr 
harten Kampf gefaßt machen. 

Die Stimmung in England. a 

Eine der „Pol. Corr.“ aus London zugehende 


hörden gegen die Bergarbeiter, denen durch Berlin, 24, Febr. Im Abgeordnetenhauſe it ei : i 
drokoniſche Erlaſſe die Ausübung des Coalitions- | brachten heute die Abag. Kirſch-Berlin (frei. eee eee A 8 
rechtes entzogen wird, findet bei der Scharf-⸗ Dolksp.), Richert und Fritzen (Centr.) folgenden | Danzig dankte Herr Stadtraih Gronau für die aufs 
macherpreſſe jubelnden Beifall. „Die Arbeiter [ Antrag ein: liche Begrüßung, wünſchte den Beſuchern aus der 
haben“, ſchreibt die conſervative „Kreuztg.“, Die Regierung zu erſuchen, zur Kenntnißnahme der | Provinz, daß fie ſich hier wohl befinden, die Ber- 


7 Meldung verſichert, daß die Bedeutung der für g E der biesiähri 1 | N, | 
H 8 a 1 „nun Gele it, die ttelbare rt auf der diesjährigen Weltausſtellung in Paris dar andl des 5B 

Fe England günftigeren Wendung, die auf dem füd- eine Se ee geſtellten Foriſchritte auf dem landwirthfhaftlihen und pen Pieter a Neal eee 1 
= afrihaniſchen Kriegsſchauplatze eingetreten it, in | Peib 5 Dem Staate ſind di 9 ſechniſchen Gebiete und zur Berichterſtattung darüber in freundlicher Erinnerung bleiben möcht 

* den ernften politiſchen Kreiſen des Landes durch- Lende iu ſpüren. dem Staate find die Waffen unbemittelten, befonders tüchtigen und fähigen Land- Bei 3 N 
5 euſten N f zum Schutze Arbeitswilliger verſagt, die Streik⸗ 919 ) ei den alsdann vorgenommenen Commiſſionswahlen | 
5 aus nicht überſchätzt werde, und insbeſondere an = r 9 91. 172 wirthen, Kandwerkern und gewerblichen ſowie ] wurden für die Berichterſtattung über den geſchäftlichen f 
55 den amtlichen Stellen eine nüchterne Beurtheilung ſchürer hatten freie Hand, Hunderte von Arbeitern, [ kunſigewerdlichen Arbeitern durch Gewährung von [ Theil die Herren A. Zen und Bergien-Danzjig und 
. erfahre. Man ziehe die Möglichkeit, daß der die am liebsten friedlich meitergearbeitet hätten, [ Neiſekoſten den Beſuch der Ausſtellung zu ermöglichen. | Schulz Zoppot gewählt. den Bericht über den 

8 Krieg nac mehreren größeren Erfolgen der eng- find gezwungen worden, ihr Ehren wort zu ver- — Eine neuerliche Cabinetsordre des Kaiſers be- | 14. Pelegirtentag der Innungs-Derbandes deutſcher b 
5 üiſchen Waffen ein raſches Ende finden könnte, pfänden, daß fie im Aampfe ausharren würden.] faßt ſich mit der Feſtſtelung des Leutnants-Patents Bau-Innungen und Baugewerksmeiſter in Karlsruhe 

* gar nicht in Erwägung, fondern treffe mii] wel diefen heißt es nun natürlich: „Mitgefangen, | für frühere Gelectaner und Abiturienten des | überaahm, Kerzen de, umd Den über Sus, 

F + mitgehangen“. Andererſeits iſt es ſelbſtverſtändlich, | Kadettencorps, ſowie für frühere Abiturienten miſſion im Baugewerbe Herr P. Dergien. Zu 


größtem Eifer alle Vorkehrungen für eine 
längere dauer des Feldzuges. das Kriegs- 
miniſterium ſetzt die Derfiärkung der Streit- 
macht in Südafrika ununterbrochen fort, 
welche, wie man meint, gegen die Mitte des 
kommenden Monats 240 000 Mann zählen 
wird. Auch das engliſche Volk ſei darauf gefaßt, 
daß der Kampf gegen die Südafrikaniſchen Re- 
ubliken im günftigften Falle erſt gegen den 
Herbſt abgeſchloſſen jein dürfte und in ſeiner 
Stimmung ſei keineswegs die Sehnſucht nach 
einem auf irgend eine Weiſe herzuſtellenden 
Frieden, ſondern vielmehr der Wunſch vor- 
herrſchend, die blutige Abrechnung in ſolcher Art 
durchgeführt zu jenen, daß für alle Zukunft eine 
Gewähr gegen Bedrohungen der Poſition Eng- 
lands in Südafrika geſchaffen wird. 
„Beftürzung” im Boerenlager? 


Wieder einmal werden Meldungen von an- 
geblicher Unluft im Boerenlager, den Arieg fort- 
zuführen, verbreitet wie folgt: 

London, 26. Februar. die „Times“ meldet 
unter dem 24. d. aus Lorenzo Marque:: Nach 


daß der Staat zur Aufrechterhallung der Ord. von Gymnaſien und Realgymnaſien. die Ordre in Baugewerbe, Warn e Diarg-Daniig. bre 


nung und zur Abwendung von Gemaltihaten eginnt mit folgende ten: 10 vr 
von den vorhandenen Madimitteln Gebrauch 1 3c gebe — 5 . sort di fernen. eee 
macht, Wenn dabei kräftiger zugegriffen wird, | Meiner Fürſorge, indem Ich diejenigen Kadetten- bildet, und zwar wählte man 75 Belſihern die ae 
als es vermuthlich geichehen fein würde, wenn Abiturienten, welche ſich nach ihrem Eintritt in die [PPehrensdorff- Thorn und Kriedte-Graudenz, zum 
ein Special -Schutzgeſetz erlaſſen worden wäre, jo | Armee als tüchtig bewähren. im Leutnants Patent J Schriftführer Herrn Dergien und zum Protohollführer 
haben das die Arbeiter nur der bekannten, einem ihren Altersgenofien der Selecta gleichſtellen will. Ich | Herrn Secretär Gteinberg-Danzig. Die Präfenzlifte 
ſolchen Geſetze grundijäßlich abgeneigten Reichs; halte mich verſichert, daß die hohe, dem Kadetlencorps | ergab, daß bei Eröffnung des Bezirkstages Danzig, 
togsmehrheit zu verdanken.” faden Aeih Ihon 88 zu men Zu- J Zoppot, 3 Konitz, Culm, Elbing, Graudenz 
er \ 3 abe, dem iercorps einen en. 
Wenn die „Kreustg.“ meint, daß die ſächſiſchen jeder Beziehung Bien Erſatz —.—. mit dam 3 . ride 6 
Behörden mit dem Erlaſſe nur von de f 1 er hmen unter Zührung des Herrn 
ö ‘ n vor Streben nach gründlicher wiſſenſchaftlicher Bildung eine J Architekten und Steinmetzmeiſters Curt Dreyling eine 
8 5 bofſentuc N 115 weitere Förderung erfahren wird.““ I Anfahl Theilnehmer des Bezirkstages das Rathhaus 
o wird der Reichstag hoſſen ba e- — Cultusminiſter Dr. Studt erwiderte na den Artushof und die Marienkirche in Augenſchein. 
iegenheit nehmen, der ſächſiſchen Regierung zu | der „Doſſ. Ita.” auf die von elitaufend Bürgern Bald nach 10 Uhr begannen im Candeshaufe die Der- 
Gemüthe zu führen, daß er nicht gewillt ift, die der Stadt Osnabrück zum Falle Veingart unter- handlungen, denen als Vertreter des Oberpräſidenten Sr, 
Aufpebung des Coalitionsrechtes durch einfaches | zeichnete Bittichrift, er jehe die Angelegenheit als galt denten e An n 
s 9 egierungs-Aſſeſſor v. Ba des i 
deere eines Bundesſtaaleg lich gefallen zu laſſen. n an. Paſtor Weingart ift und bleibt alſo | die Serre Slabtrath Dr. Bail, Stadtbaurat Fehlbaber, 
Die Bergarbeiterbewegung. abgeſeßt. Stadtrath Gronau und außerdem Herr Landes bau- 
Zwickau, 24. Febr. Das Streikcomité erklärte — polizeilich beſchlagnahmt wurde die letzte | Inſpector Harnisch beiwohnten. Kerr Herzog eröffnete 


g 0 mer des An 2 7 e „,die Verhandlungen, indem er die genannten Herren 
unter Zuſtimmung der Ausftändigen den Gtreik A e . und die übrigen Theilnebmer begrüßte. Herr Feste 


für beendet. 0 rungs-Aſſeſſor Kaffe! theilte alsdann mit, d 
Wien, 24. Zebr. In den böhmiſchen und wurde verhaftet. Oberpräſtdent r. v. Goßler den Dank für ln 
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>, zuverläffigen Mittheilungen aus Pretoria iſt man | mährijhen Kusſtandsgebieten ift die cage unver- * (3ur lex Heinzel iſt nach der „Post“ zwiſchen | jugekommene Einladung aussprechen laſſe, er indeſſen 
in den dortigen amtlichen Kreiſen beſtürzt.] ändert. In Falkenau und Eger fanden neun | den Vertretern der rechtsſtehenden Sractionen | bedauere, derſelben nicht Jolge leiſten zu können, aber 

am Dienntag habe General Louis Votha | Bolksverfammlungen fiatt, die ruhig verliefen, | eine Dertändigung dabin erzielt, daß für die | wünſche, | die Verhandlungen dem Gemerbe von 

f aus Colenſo telegraphirt, das Boerenheer | Es wurde eine Rejolution gefaßt, die zum Aus- dritte Leſung der Wohnungs-Paragraph, der 2 ig We e e 8 EN 
> — erſchöpft, man könne ſich nicht länger ver- | harren im Streik auffordert und die Unter Arbeitgeber-Paragraph und die Erhöhung des | Ferr Alex Fey Nach demſelden gehörte an eat 
heidigen und Krüger möge um Frieden nachſuchen.] ſtützung des Parlaments verlangt. Schutzalters fallen und der Theater -Paragraph nfangs des vergangenen Jahres 14 Innungen 25200 

General Cronjes Lage, lo heißt es weiter, wird — abgeſchwächt werden ſoll. ein Einzelmitglied an. Da in Folge Reorganifation 

in Bloemfontein als hoffnungslos betrachtet. Rußland und der ſüdafrikaniſche Krieg. » ſueber das Ergebniß der Poftconferenz,] | einige Innungen zufammengejogen wurden, hat ſich 
Präſldent Steijn habe an Krüger telegraphirt, London, 24. Febr. „Dailn Mail“ meldet aus die am 19. und 20. d. Mis. im Reichspoſtamie der Mitgliederbeſtand um drei Innungen verringert 

die Burghers des Sen een wollten | Bomban vom 28. Februar: Große Erregung ftatifand, berichtet die poſtofficiöſe „D. Derkehrs- Ane 138 . 3 

a 2 i ü i i 77: . ehörten 

nicht weiter nämpfen. Er habe alle brauch- herrſcht hier über die Meldung von der Ankunft Zeitung“: dem Bezirke 330 und zu Ende 318 Meiſter — Der · 


NER ONE REN 


baren Leute der Republik ohne Rückſicht 


eines ruſſiſchen Kreuzers in Bender Abbas „Die vom Reihspoftamt i überer Zeit ; : 
de die Nationalität nach der Front beordert. — 15 ebe e e eee e een eee 


im perſiſcen Solf. Das britiſche Kriegs- aufgenommenen Erörterungen über die Umge- erſtattete Bericht über die einzelnen Derbands-J 
ſchiff „Domone“ und das Kanonenboot] ſtalfung der höheren Laufbahn find zu einem 5 Ser Canoesbauinfpeeiar Harnitch hielt einen 


ach ſeiner Anſicht ſteye die Dernichtung der 
„Sphinx“ find dahin ſofort aufgebrochen. Engliſche 1 gewiſſen Abschluß gekommen. Nun können auch Dortrag über Brandſchadenregulirung der weſipreußſſchen 


ſreitkräfte der Republiken bevor, und er bittet 


BR 


he 


eine neue Gtrandhalle, ein Geefteg und, 


BE. Hiülungs-Eommiffion an 


= hielt Herr 


Er Regi 2 
= Jerſchagz Aſſeſſor 


1 


. = 


are, in dem er in Vorſchlag brachte, eine Commiſſion 
inſufetzen, welche ein bejügliches Regulativ aus arbeiten 
oll. Der Vorſchlag wurde angenommen und zu Com · 
milfionsmitgliedern wählte man die Herren Herzog. 
Harniſch, Prochnow, Heinz-Danzig und Araufe-Marien- 
werder. — Austührlichen Bericht erſtattete dann Kerr 
Herzog über den im Oktober v. Js. in Karlsruhe ab- 
gehaltenen 14. Delegirtenias des Innungs-Berbandes 
deulſcher Bau-Innungen und Baugewerksmeiſter, dem 
derſelbe als Delegirter beigewohnt hal. 
Nachdem alsdann zum Beifiker für die Abgangs- 
der Baugewerksſchule zu 
Culm gewählt worden war, 
Director Claus Dt. Krone einen Vortrag 
ber die Erlangung der Berechtigung zum einjährig- 
freimilligen Dienft durch Beſuch einer Baugewerks- 
chule. Er empfahl, ſich deshalb mit einem Antrage 
an den Herrn Oberpräfidenten zu wenden. Herr 
Hafiel unterftüßte den 
und ſtellte einen günftigen Erfolg 
nn Ausfiht. Man beſchloß, eine Commiſſion 
d wählen, die ſich mit der Angelegenheit befaflen Toll, 
und ernannte zu Mitgliedern derſelben die Herren 
ttector Claus-Dt. Krone, Stadtbaurath Zehlhaber, 
-Bourath Lehmbeck, Baugewerksmeiſter Prochnow, 
Sey, Dergien-Danzig. Kerr Herzog ſprach dann als 
Lorreferent und in Vertretung des erkrankten Referenten 


72 


Krone Herr Schulz ⸗ 


Aber den „ Bauvertrag nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch““ 


8 neue Badeanlage in Gletikau.] In 
Gleunau ſollen bereits zur nächſten Ben 
o we 


‚Möglich, auch neue Kalt- und Warmbade-Anlagen 


errichtet werden. 


Firma Ty. Rodenacker entnehmen wir 


* 


5 


5 * 


[Rhederei - Bericht.] Einem foeben er- 
ſchienenen Rhederei-Berichi der biefigen Rhederei- 
folgende 
Ausführungen: ie 
Die Rhederei hat abermals ein befriedigendes Jahr 
‚Hinter ſich. den Sommer hindurch blieb das Geſchäft 
im allen Richtungen günſtig. Im Onktober brach der 
lüdafrikaniſche Krieg aus, deſſen Wirkungen unglück⸗ 
erweiſe von der Großrhederei in hohem Maße 
Uberſchätzt wurden, denn während der Krieg für 
ransportzwecke eine große Flotte dem Handel entzog. 
- Mörte er anderſeits eine Menge Handels beziehungen 
mit Südafrika, und verringerte dadurch den Zonnage- 
bedarf, Nachdem daher nach Ausbruch des Krieges 
das Befrachtungsgeſchäft im Großverkehr (für Boote 
von 3000 Tons Tragfähigkeit und darüber) einige 
Wochen fait ganz geruht hatte, in Jolge der über- 
tiebenen Ideen der Rheder, erfolgte ein Rückſchlag, der 
einen tieferen Frachten ſtand auf den großen Fahrten 
brachte. als vor dem Kriege. Aber die Erfahrungen, 
e der Krieg in Bezug auf Rhedereiweſen 
leitigte, find auch noch in anderer Beriehung inte reſſant 
und für die deutſche Bolksmirthihait lehrreich. Die 
engliſche Regierung nahm große Dampfer mit einem Ge- 
Ammtraumachalt von faſt einer Million Bruttoregiſtertons 
auf., und zwar vorzugsweiſe ſchnelle Paſſagierboote. Die 
großen Geſellſchaften. denen fo durchſchnittlich etwa 
er Fünftel ihrer Tonnage entiogen wurde, konnten 
merhin noch mit dem Reſt ihrer eigenen Schnell- 
dampfer flotte den Postverkehr uneingeſchränkt aufrecht- 
erhalten, und beförderten ihren Frachtverkehr mit eng. 
chen Frachtdampfern, die ſie am offenen Markt auf 
charter aufnahmen. Dies war ihnen leicht möglich, 
enn von der Geſammttonnage der engliſchen Kandels⸗ 
dampfer beträgt die der Schnelldampfer (über 2000 
onnen Brutto und 12 Knoten und darüber) etwa ein 
Fünftel, die der Frachtdampfer über 2000. Tonnen 
Brutto über die Hälfte, während das reſtiche arke 
Diertel auf die Kleinen Dampfer unter 2000 Tonnen 
- Brutto entfällt. Don der deutſchen Handels- 
dampfertonnage dagegen beſitzen die Schnelldampfer⸗ 
> ee über zwei Drittel, und unter dem Reit 
befinden nur außerordentlich wenig Dampfer 
ößeren Tonnengehalts, die ſich zur transoceaniſchen 
rbeförderung eignen. Geſetzt nun den Fall, daß 
geuiſchland einmal eine ähnliche. nach continentalen 
Begriffen doch nicht beſonders große Anzahl Truppen 
über See befördern müßte, wie die Engländer feht 
nach Südafrika. Daß von den 1300000 Bruttotons 
deuiſcher Dampfer, die über 2000 Bruttotons groß find, 
nicht annähernd eine Million Tons ſofort greifbar fein 
würden, iſt ſchließlich Sache der Kriegs verwaltung. 
Wenn aber das Reich die Kand auf alle größeren 
deutſchen Schiffe gelegt hat, wo bekommen die großen 
Rhedereigeſellſchaften dann Frachtdampfer her, um den 
ganzen Seehandel, den fie bisher vermittelt haben, 
nicht ſlochen zu laſſen, in Zeiten, in denen möglicher- 
weile Schiffe ausländiſcher Flaggen nicht zur Verfügung 
ftehen? Es dürfte ſich dann der faſt völlige Mangel 
an großen deutſchen Frachtdampfern (Ocean tramps) 
rächen, und die deutſche Volkswirthſchaft würde es 
empfinden, daß fie ebenſo nöthig, wie eine ſtarke 
riegsflotte, auch eine ſtarke Fra idampferfloite 
braucht. Dieſe ift aber nur zu erreichen, wenn ſich das 
Kapital auch des deutſchen Binnenlandes mehr als bis- 
ber für Rhedereiwerthe intereffirt, und zwar nicht ledig · 


lich für die Actien der großen Linien. 
Unſer Danzig-Londoner Verkehr zeigte gegen 
das Porſahr wieder eine weſentliche Beſſerung, 


weiche ausschließlich auf Rechnung des ver. 
größer ten Holzexporis zu ſetzen iſt. Die Bericht 
erſtattende Danziger Firma expedirte von Danzig 
nach London: 


i. Jahre Dampfer Tons ju 20 Centnern 
Trag- Te- Slim- 
Zahl fähigkeit treide Zucher Holz güter 
1892 42 31420 5716 14026 9123 1276 
1893 58 50 273 13630 18944 12519 3895 
1894 59 53374 8336 19336 20313 3470 
1895 67 66443 6670 25742 25254 4371 
1896 74 71420 13030 32038 17468 7043 
1897 78 82600 12414 32718 30350 3076 
1898 61 60870 5450 29978 21527 2995 
Dr. 77525 5707 27716 36370 2276 
e Hi 
London nach Deni: . 
Im gare, ons Stüchgüter 
185 9496 
1896 — 
1897 5640 
1898 — 


1 1900 dringt der a. 

Das Jahr " Rhederei 

hark geiteigerte Betriebskoſten, vor . 
hohe Kohlenpreiſe, und die Koſten aller erforder⸗ 
lichen Reparaturen 1c. find außerordentlich ge⸗ 
fitegen. Man vermuthet aber andererſeits all- 
emein, daß auch Frachten in gutem Derhäliniß 
azu fiehen werden. 


» lactiengeſellſchaſt für Holzverwerthung, 
gun. und Ziefbau.] Sonnabend Abend fand die 
ahres⸗Generalverſammlung ftatt, in der die vom 
Auifihtsrath vorgelegte Bilanz pro 1899 ge- 

‘ 8 Pre und nach derjelben die Dertheilung von 
9 Proc. Dividende beihlofien wurde. Die bis⸗ 
verigen Kufſichtsraths mitglieder wurden wieder ⸗ 
und Herr Director Weidmann-Frankfurt a. N. 
neugewählt. die Statuten wurden nach 
an neuen Handelsgeſetzbuch abgeändert. — 
ach dem Geihäftsberiht für das Jahr 1899 
aben das Gebäude- Conto einen Zuwachs von 
A Nik., das Maſchinen-Conto einen Zuwachs 

n 84 117 Mk., das Werkzeug- und Utenfilien- 
Eon von 33 964 Dh. erfahren. Die Beftände an 
oh und Baumaterialien belaufen ſich auf 


euer-Societät und geſiſtellung einer Brandſchaden- 


Danziger Lehrer -Derein beging 


Weiſe durch einen ernſten 
der Rückſchau auf die Wirkfamkeitdes Bereins und 


Als Gäfte wohnten die Herren Regierungs-Chul- 
räthe Dr. Rohrer und Galinger, 
Dr. 


Prof. Dr. Schömann f 
der vom Sängerchor des Bereins 
unter Directton des Herrn Weber vorgetragene 


Paetiſch, 
Leitſtern der 
des Geiſtes und Gemüths, 
wahrer Volks- und Geiſtesbildung und gab dann 
in feſſelnder Weiſe eine 


conferenzen und Ausflügen, 
cuſſionen, geſelligen Deranſtaltungen, 
Unternehmungen, Pflege der Gejelligkeit und der 


flützungszwecken, 


Danziger Armen-Ordnung organifirt worden war. 


auch unfere heutigen angeſehenſten Schulanſtalten 


zeigte, wie ſich aus jenen N 
im letztverfloſſenen Jahrhundert unſer heulices 


Höhe für die Dolkserziehung wie für den Lehrer 
ſtand herausgearbeitet habe, 
eindrucksvolle Mahnungen N 
wärts- und Aufmärtsfireben, für welche die 
Anweſenden durch Beifall ihren Dank zu er- 


kennen gaben. Der von den Sängern in forg- 
fältiger Nüancirung vorgetragene ſchwierige 


Männerchor „Frühlingsnetz“ 
den Feſtact, an welchen ſich ſpäter eine geſellige, 


fangene des Mahdi ſeine 


1 


946585 MH. (gegenüber 856491 Mk. im Vor- 
jahre). Die 
reichten den 
geſchäft hatte ebenfalls einen erheblichen Umfang 
und 
Jahre 1899 facturirten Bauten und Baureparaturen 
insgeſammt auf 1 796 808 
390019 Mk. an noch unfertigen Bauten hinzu- 

treten. Nach der Bilanz erglebt ſich ein Rein- } 


oljlieferungen im Jahre 1899 er- 
eitag von 613 803 Mk. Das Bau- 


es beziffert ſich die Koſtenſumme der im 


ME, zu welchen noch 


gewinn von 241 241 Nn. 
* [Gtiftungsfeier des Lehrervereins.] Der 


im Saale des „Kaiſerhofs“ das 66. Jahresieft 
feiner Stiftung, und zwar zunächſt in üblicher 
Zeftact, der vornehmlich 


die Entwicklung der Volksſchule gewidmet war. 


Stadiſchulrath 
Stadtſchulinſpector Kappenberg, 
Diener, Prof. Dr. Conwentz, 
ſowie Gtadtv, Klein der 


Damus, 
Gymnaſialdirector Dr. 


eier bei, welche 


herrliche Pielm 23 von Schubert einleitete. 
Dann begrüßte der Vorſitzende, Kerr Lehrer 
die Erſchienenen, bezeichnete als den 
Vereins wirkfamkeit die Erhebung 
hingebende Pflege 


Schilderung der Jahres- 

in ſeinen Monats- 
Vorträgen, Dig» 
literariſchen 


arbeiten des Vereins 


von gemeinnützigen und Unter- 
wobei Redner die Mittheilung 
machen konnte, daß auch im abgelaufenen Jahre 
die Zahl der Mitglieder ſich, und zwar von 162 
auf 178 gehoben habe. Der Appel'ſche Männer- 
chor „Mein Daterland“ ſchloß ſich der Erſtattung 
des Feftberichtes an. den eigentlichen Jeſt-Dortrag 
hielt Herr Mittelſchullehrer Gehrke. Er führte 
uns in die Schulverhältniſſe verfloſſener Jahr- 
hunderte unſerer Stadt zurück und ſchilderte in 
ſeyr intereſſanter Weiſe namentlich das Pauper- 
ſchulweſen des Zreiftaates Danzig im 18. Jahr- 
hundert, wie es durch eine um 1740 erlaſſene 


Förderung 


Manch trübes, manch draſtiſches Bild von der 
damals durch Staat und Kirche geüdten eigen- 
artigen Schulzucht, von der wenig erhebenden 
Stellung der Lehrenden und Lernenden illuſtrirte 
dies Stückchen heimiſcher Schulgeſchichte, mit der 


in der Dergangenheit verknüpft find. Der Redner 
trübſeligen Zuſtänden 
Sculweſen zu einer bis dahin nicht erreichten 


und knüpfte daran 
zu weiterem Vor- 


von Goldmark ſchloß 


frohfinnige Feier im Kreiſe der Mitglieder an- 


reihte. 


* [Bortrag Neufeld. ] Sonnabend Abend hielt im 
Apolloſoale Herr Karl Neufeld den zweiten Vor- 
trag über ſeine 12 jährige Gefangenſchaft im 
Sudan. der Inhalt ſeiner Erzählung ſtimmte im 
weſentlichen mit demjenigen am Vorabende 
In überaus feſſelnder Weiſe ſchilderte der Ge- 
Erlebniſſe, die er an 
der Hand gelungener und intereſſanter Lichte 
bilder erläuterte. Die ziemlich zahlreichen Zuhörer 
folgten mit großer Spannung den Worten des 
Redners, den, wie wohl ſelten einen, ein berbes 
Geſchick verfolgte, bis er den bejeligenden Augen- 
blick ſeiner Rettung und Befreiung von ſchreck 
lichen Qualen genießen durfte. 


* (PBrivatpoft „Merkur “.] Wie die Inhaber 
der Privalpoſt „Merkur“ hierſelbſt bekannt machen, 
muß der Betrieb ſämmtlicher derartiger Anſtalten 
im deutſchen Reiche laut 
20. Dezember 1899 am 31. März cr, eingeſtellt 
werden. Im Anſchiuß an dieſe Bekanntmachung 
ift darauf hinzuweiſen, daß des Burcau des 
„Merkur“ nach Schluß der Anſtalt bis zum 
15. April cr. beſtehen bleibt, um die noch im 
Publikum curſirenden Werthzeichen einzulöſen 
und ſonſtige etwa noch beſtehenden Verbind⸗ 
lichkeiten zu löſen. Im übrigen bleibt der 
Privatpoſtbetrieb bis zum 81. März er., Abends 
8 uhr, in vollem Umfange beftehen. 


* [Vom Danziger Kriegsſchiffsbau.] Wie 
wir vernehmen, iſt der Stapellauf des erſten in 
Danzig gebauten erfihlaifigem Schlachtſchiffes, 
des Wei gie „A“ auf unſerer Schichauwerft, 
bald nach dem Oſterfeſt, vielleicht noch in der 
zweiten Aprilhälite, in Ausſicht genommen. Die 
Ferligſtelung des mächtigen Linienfhiffes ſoll, 
wie ſwon gemeldet, zum 1. Februar 1901 er- 
folgen, ſo daß dos Schlachtſchiff alsdann von 
ſeiner Kiellegung an gerechnet oder den be- 
ginnenden Dorarbeiten in den Werkkätten nur 
etwa 33 Monate im Bau war. Es würde dies 
für den Danziger Kriegsſchiffsdbau ein ganz be · 
deutender Erfolg ſein, denn die 112 ferliggeſtellten 
Linienſchiffe „Kaiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer 
Dilheim II.“, welche die kaiſerliche Werft in 
Wilhelmshaven baute, find nicht innerhalb 
48. Monaten im Bau vollendet worden. 


„Ineue Schneilzüge.] Die vom 1. Mai d. 3s. 
ab auf der Strecke Endtkuhnen - Inſterburg⸗ 


Allenftein- Thorn-Pofen- Berlin verkebrenden 5 


Schnellzüge D 55/56 werden ab Inſterburg auf 
folgenden Stationen halten: Berdauen, Korſchen, 
Rolhfließ, Allenſtein, Oſterode, Di. Enlau, Jablo · 
nowo, Thorn Stadt, Thorn Hauptbahnhof. 
Inowrazlaw, Gneſen, Pojen, Bentſchen, Frank- 
furt a. O. und Berliner Zernftationen. 


* [Gedenkfeier.] Zu morgen (Dienstag) Abend 
8 Uhr bat die hiefige Freie religiöfe Gemeinde in 
der Scherler'ſchen Aula eine Gedenkfeier für 
Giordano Bruno veranftaltet. 


-— 


* [MWohlthätigheits-Borfiellung.] Zum Beſten des 
Schrerinnen-Feierabendhaufes 1. Westpreußen 
e — —— m. pfohn mit ihren ne 

rinne . im iſch⸗ 
theatralifchen er a ei 


* 1Gejelljhaftsabend.] Zu einem Faſtnachts⸗ 
Jamilienabend hatte fi der Sängerchor des hiefigen 
Beamten-Bereins mit ſeinen Familienanaehörigen und 


Sonnabend abend 


Reichsgeſez vom 


eingeladenen Säſten geſtern Abend im Saale 


G 
B 


ewerbehauſes überaus 
rondſtäter, 


der Dirigent des 


— 


des 
zahlreich vereinigt. Herr 
Sängerchors, hatte 


hierzu ein ſehr reichhaltiges Programm aufgeſtellt, 


welches Infirumentalvorträge, Einzel ejänge, 


änner- 


chöre und verſchiedene humoriftifche Vorträge in bunter 
Abwechſelung brachte. 


Verband deutſcher Handlungs-Gehilfen.] Rus 


B 


u 


d 


h 
fi 


d 


i 


zügigkeit über ganz Deutſ 
zählt 19 604 Mitglieder. 

Mittwen- und Waifenkaffe, 
kaſſe und ein Geneſungsheim. 


* [Derhaufszeit in Landapotheken.] 
Kreiſen der Landapotheker wird eine Petition vor- 
bereitet, welche darauf abzielt, daß es den ohne Ge- 
| hilfen arbeitenden Beſitzern von Landapotheken ge- 
ſtaltet werde, an Sonn- und hohen chriſtlichen 
Seſttagen ihre Apotheke von Nachmittags 2 Uhr 
ab zu ſchließen. 


freuen hatte, 
waren im Saale geschmackvoll Promenadenwege und 
lauſchige Lauben angelegt und bei den Klängen der 
Theil'ſchen Kapelle luſtwandelten die Beſucher des 
Feſtes in luftigen Sommertoiletten und erfriſchten ſich 
an einem im Saale errichteten Buffet. 
ſchwediſches Damen - AQuarteit, das unter der Leitung 
des Herrn Otto Krieſchen ſtand, trug viel zur Unter- 
haltung bei, nach deſſen Erledigung für den Reſt der 
Nacht der Tanz in feine Rechte trat. 


befindliche N 
geht demnäch 
ſeit Jahren L 


kauft worden 
von der Frau 
Actiengeſellſchaft 
von dem Rentier 
ſchen Eheleute für 9500 Mk.; eine Parzelle von 
ſchottland Blatt 33 von dem Gutsbeſitzer Pilz in 
Müg gan und dem Rentier Sa 
baufecr:tär Porſchhe für 8000 
Neuſchottland Blatt 33 von denſelben Unternehmern 
an die Schulz'ſchen Eheleute für 7000 Mk.; Antheile an 
Marienstraße Nr. 14 und Elfenſtroßſe Nr. 2 und 3 von 
dem Zahnarzt Dr. Ruppel 
Albert Schulz, Grundſtückswerth zuſammen 86 000 Mn. 


bisherige 
färfterei 
e 


überein. rath Auerbac 
der Amtsrichter 


ſchuldig, 


Danzig abfuhren. 


dem RNechenſchafts bericht 
| Handlungs-Gehilfen zu Leiprig, in Danzig durch einen 
Zweigverein vertreten, wird uns Folgendes mitgetheilt: 
Gegenwärtig zählt der ſeit 18 Jahren beſtehende Ver- 
band 52 846 Mitglieder, darunter 51551 Kandlungs- 
Gehilfen, 922 Lehrlinge. 
kehrs find 45 Geſchäfksſtellen und 348 Kreisvereine in 
allen Theilen Deutſchlands errichtet. Der Verband 
gewährt ſeinen Mitgliedern für den geringen Jahres- 
beitrag von 3 Mh. koſtenfreien Rechtsſchutz und koften- 
freie Gtellenvermittlung, außerdem noch Unter ſtützung 
im Falle unverſchuldeter Stellenloſigkeit. Im Jahre 
1899 find 4378 Stellen durch den Verband bejeht 
worden, die ſich auf 917 deutſche Plätze und 16 Plätze 
des Auslandes vertheilen. Als Wohlfahrtseinrichtungen 
des Verbandes wäre die Krankenkaſſe mit ihrer Frei⸗ 
chland zu erwähnen. Dieſelbe 


bj 


* [Auch ein „Som 


im großen Saale 


Som mer nachtstr aum“. ] 


des Verbandes deutſcher 


Zur Erleichterung des Ver- 


erner hat der Verband eine 


eine Alters- und Invaliditäts- 


In den 


Die 


ee, MWilhelm-Schüßenbrüderfchaft hatte am Sonn- 
abend 
„Sommerfeſt“ veranſtaltel, das ſich eines ſehr ſtarken 


des Schützenhauſes ein 


eſuches der Mitglieder und eingeladenen Gäſte zu er- 


Durch Herrn 


Gärinereibeſitzer Frömert 


Ein imitirtes 


* ISeſchäftsverkauf.] Das hier in der Langgaſſe 


elten'ſchen 


der 


000 N 


geführt. Gleichzeitig 


odewaarengeſchäſt des Herrn Ernft Kun 
ſt in den Beſitz des Herrn Ad. Zitzlaff, 
eiter der hieſigen Fabrikniederlage der 
Wollenweberei (Langgaſſe) über. 
Geſchäft wird unter 
bisheriger Weiſe fort 
den Preis von 250 
ſich obiges Geſchäft befindet, verkauft worden. 


Das 
bisherigen Firma und in 
iſt auch für 
k. das Haus, in welchem 


[Veränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 


Tobjins ki, 
olm in 
örnſen 


die Grundſtücke: Weichſelmünde Blatt 39 


geb. Kreft. in Kiel an die 
Danzig; Altes Roß Nr. 3 
an die Tiſchlergeſelle un: 
eu · 


an den Regierungs- 
k.; eine Parzelle von 


an den Bauunternehmer 


* | Berfonalien bei der Forſtverwaltung. ] Der 


angeſtellt worden. 


a 


* (Benflonirt.] 


3 ei. iedsg 

n Dirſchau i 
Dr. Philipſen ebenda 
tretenden Vorſitzenden der Schiedsgerichte der Arbeiter- 
verſicherung daſelbſt ernannt worden. 


Zorftauffeher Witheim Schulz in der Ober⸗ 
förſterei Kielau iſt vom 1. April er. ab als königlicher 
Förſter auf der Zörſterſtelle Kampinchen 5 der 
Reufiuvs (vuriaufiger Dienfi- * 


ber- 


hela Rouftabt) 


tsgerichts - 
enden und 


1.1 
gi dor 
um fieliver- 


j Der. Regierungs-Kanzliſt, Hanzlei- 
fecretär Ludwig Schuhardt in Danzig 
Antrag am 1. März d. J. mit der geſetlichen Penſion 
in den Ruheſtand. 


tritt auf ſeinen 


* [Der amerikaniſche Doctertitel] darf, wie das 


Kammergericht erkannt hat, in 
mandem ohne Genehmigung des Miniſters geführt 
werden. Die Eniſcheidung iſt in einem in Danzig an- 
hängigen Strafverfahren gefällt. Eine Danziger Dame, 
die den amerikaniſchen Doctortitel als Zahnärztin 
erworben hatte, war hier in der Berufungs inſtanz zu 
einer Geldſtrafe 
Doctortitel 


verurihe 
führte, 


ennen ſich 
entſchuldigen 


e betrunken geweſen 


um mit 


as Publikum beläſtigte. 
Als 


auptſächlich das Geleiſe, 


uhr nach Oliva befahren, 
fauſtgroßer und auch mit mehreren Grenzſteinen. Ein 
Unglück wurde nur dadurch verhütet, daß 
klagten auch einige Steine auf das andere Geleiſe ge- 
legt hatten. Als dieſes gleich darauf von am uge, 
der um 12 Uhr 15 Min. Nachts den Danziger Bah 

verließ, paſſirt wurde, verſp 
vers einen Ruch. 


emerkte das 


lücklichen Zufall . zuzuf 
es Zuges wurde auch gle 


hier heute 


Er hielt 
Zugperſonal, 

einen Kilometerſtein Überfahren 
nicht ſchon ein Unglück paſſirte, 


reußen von nie- 


ilt worden, weil ſie den 


Die dagegen eingelegte Reviſion 
wurde vom Kammergericht als höchſter Gerichtshof 
für ſolche Uebertretungsſachen verworfen, wobei der 
Gerichtshof die Beſtimmung als ju Recht beſtehend er ⸗ 
klärte, wonach preußische Staatsangehörige, die einen 
akademiſchen Grad außerhalb des deutſchen Reiches 
erwerben, zur Zührung des damit verbundenen Titels 
der Genehmigung des Cultusminiſters bedürfen 


r. [Schwurgericht.] Die erſte diesjährige 
gerichtsperiode vegann 
Porſig führt Herr Landgerichts director Schul). Der- 
felbe richtete zuerfi eine kurze Anſprache an die Ge- 
ſchworenen, in welcher Redner hervorhob, es ſei ihm 
einſt von einem Geſchworenen geſagt worden, als Ge- 
ſchworener könne er urtheilen, wie es ihm beliebe. 
Dies fei nicht dem Geiſte des Geſetzes entſprechend, 
auch der Geſchworene ſtehe nicht über dem Gejeß, 
ſondern unter dem Geſe. — Verhandelt wurde dann 
zuerſt gegen den Kellner 
und den Hausdiener Keinrich Schröder aus Oliva, Gegen 
diefelben erhebt die Anklagebehörde die Beſchuldigung. 
daß ſie ſich in der Nacht vom 22. zum 23. Oktober 
v. Js. auf der Strecke Dliva-Langfuhr der frevel- 
haften Gefährdung eines Eiſenbahnzuges dadurch 
ſchuldig gemacht haben, daß ſie mehrere Ceniner ſchwere 
Steine auf die Schienen legten. Beide Angeklagte be- 
des ihnen jur Laſt gelegten Verbrechens 


Schwur 


ormiltag. Den 


mil Altenburg aus Danzig 


daß 


ſich jedoch damit, 
Der- 


ſeien. Aus der 


nehmung der Angeklagten geht hervor, daß die. 
ſelben am Abend des 22. Oktober den Bahnhof 
Diva detraten, 
Danzig zu fahren. 


dem nächſten Zuge nach 


Auf dem Bahnhof wurde jedoch 
Altenburg von dem dienſthabenden Beamten nicht zur 
Abfahrt zugelaffen, weil er ſtark betrunken war und 


A. befand ſich damals noch 


in Geſellſchaft mehrerer anderer Perſonen, die nach 
dies geſchehen war, verließ 
Altenburg mit dem Angeklagten Schröder den Bahn. 
hof. Aus Aerger darüber, 
ausgeſchloſſen worden, begab ſich Altenburg mit Schröder 
die Strecke nach Langfuhr entlang und beide belegten 


daß er von der Mitfahrt 


welches die Züge von Lang- 
mit einer ganzen Menge 


die Ange- 


nhof 
1 der Locomotivführer 

en Zug an, und da 
daß die aſchine 

alte. Daß hier 
iſt nur einem 
reiben. Bei dem Halten 
h bemerkt, daß auf dem 


und Bruno Lindenau aus Oliva, ſollten 
v. Is, einer fahrläſſigen Brandſtiftung ſchuldig gemacht 
haben und ſtanden deshalb am Sonnabend v i 


auch die Wände deffelben, 
ſchädigte. 
der Anklage der fahrläſſigen 
urtheilte jedoch Schubert zu 10 Mk. Geldſtrafe wegen 
Uebertretung einer Baupoligei-Derordnung, 
die Wände eines Gebäudes, in welchem Feuer angemacht 


wird uns 


anderen Geleiſe viele Steine lagen, darunter einige 


ſehr große Kilometerſteine. Die ganze Strecke Dliva- 


Langfuhr wurde darauf revidirt und alle Hinderniſſe 
weggeräumt. — Die Geſchworenen ſprachen die Ange- 
klagten der unglaublichen Ruchloſigkeit im vollen Um- 


fange der Anklage ſchuldig, worauf ihre Verurtheilung 
zu je dreijähriger Zuchthausſtrafe erfolgte. 


r. [Strafhammer.j Die Kaufleute Paul Schubert 
ſich im Her bſt 


richt. 
Schubert beſitzt in Oliva ein Grundſtüch. auf welchem 


er im Mai v. Js. einen Stall errichten ließ. In einem 
Abtheil dieſes Stalles, den der zweite Angeklagte ge- 
pachtet hatte, war eine Vorrichtung zum Heringräuchern 
eingerichtet worden, und zwar in der Weiſe, daß in der 
Mitte dieſes Raumes aus Ziegel ein Fundament er- 
richtet war, auf welchem die Räucherung in einer 
Tonne durch Derbrennen von Sägeſpänen bewirkt 


wurde. Eines Tages entſtand Feuer in dem Stall. das 
aber nicht erheblich, be- 
beide Angeklagte von 


Das Gericht 0 
randſtiftung frei, ver- 


fpra 


nach welcher 
wird, maſſiv fein müſſen. 


8 lunfälle.] Der Arbeiter Guſtav Reubaum aus 


Schidlitz fiel Sonnabend Abend von einem Wagen und 
zog ſich hierbei mehrere erhebliche Contuſionen am 
linken Arm und Kopf zu. 


Er mußte per Sanitäts- 
wagen in das chirurgiſche Cazareih gebracht werden, 
aus welchem er, nach Anlegen von Derbänden, wieder 
entlaſſen werden konnte. — dem Zimmermann Julius 


Noerkau fiel heute Vormittag auf einem Neubau ein 
ſchweres Stück Holz auf den Kopf. Auch er begab fih 
ins Gtadtlazareth, wo ihm die Wunde verbunden wurde. 


* [Das Ende eines Liebesromans.] Aus Zoppot 
zu der am Sonntag gemeldeten Ver- 
haftungs-Affaire berichtet: Die bei der Berhaftung 
ihres Liebhabers aus Danzig entflohene Frau Sz. 
miethete bei einem hieſigen Gaſtwirth ein Zimmer und 
verſuchte am Sonnabend durch Erhängen ihrem Leben 
ein Ende zu machen. Das erſte Dial riß die Schnur, 
beim zweiten Verſuch wurde die Sz. von dem Beſitzer 
des Restaurants adgeſchnitten. An Baarmitteln halte 
fie von der angeblich hohen Summe, mit welcher fie 
ihrem Ehemann durchgegangen ſein fol, nur einen 
kleinen Betrag bei ſich. — dem Liebesroman liegt 
übrigens folgender Thatbeſtand zu Grunde. Im Jahre 
1898 verwaltete die Nier'ſche Weinſiliale am Alexander 


platz in Berlin, der Kaufmann Sr., der zu feinen zahl- 


reichen Gäften auch einen jungen Mann, den angeb- 
lichen Rentier Oscar Schwarzkopf, zählte. Dieſer gab 
ſich, wie Berliner Blätter erzählen, als ſehr vermögend 
aus und wußte ſich im Laufe der Zeit derart in das 
Herz der Gattin feines Wirthes einzuſchleichen. daß die 
letztere im September 1898 ihren Gatten unter Mit- 
nahme der geſammten Erſparniſſe deſſelben im Betrage 
von 9600 Mark verließ und mit Schwarzkopf flüchtete. 
Sz., welcher mit feiner Frau ſchon 24 Jahre ver- 
heirathet war und bereits Vorbereitungen zu jeiner 
ſilbernen Kochzeit getroffen hatte, war durch dieſen 
Schlag faſt vollſtändig ruinirt. Mit Hilfe einiger 
Freunde eröffnete er ein kleines Cigarrengeſchäft im 
Süden von Berlin, ließ aber unausgeſetzt nach dem 
Derbleib der Flüchtigen ſorſchen. Schwarzkopf hatte 
hier in Danzig inzwiſchen ein . etablirt, 
das jetzt poliseilich geſchloſſen worden ſein jo 


5 [Meſſerſtecherei.] Die Arbeiter Peter und Her- 
mann Jankowski lerſterer der Vater des zweiten) und 
der Stauer Julius Cfarnetzki aus Bürgerwieſen unter- 
hielten ſich Sonnabend Nachmittag durch Kartenſpiel 
in einem Gajilokal auf Langgarten, als plößlich 
mehrere Arbeiter auf ſie zutraten und dieſelben durch 
Schimpfereien beläſtigten. Die Beſchimpften verließen 
hierauf das Lokal und begaben ſich — von den Unbe- 
kannten verfolgt — in eine Deſtillation auf Canggarten. 

ier jogen unerwartet zwei der Verfolger ihre 

leſſer und ſtechen auf die Nichtsahnenden los. Peter 
Jankowski und Ciarnetzki erhielten je einen Stich in 
Kopf und Schulter. während Hermann Jankowski 


eine ſchwere Verlegung ar der linken Bruſt erhielt, 


fo daß er blutüberſtrömt zujamumerhr i ie 
leiten begeben. fih e DUE ende 
Stadt-Lefareih, wo ſie ärztliche Hilfe fanden. Di 

Thäter find entwiſcht, jedoch will Peter Jankowski i 

einem der Angreiſer den Arbeiter Paul D., einen öfter 
beftraften Menſchen, erkannt haben. 


Aus den Provinzen. 


Pr. Stargard, 24. Febr. Geſtern fand man in einem 
Wäldchen an der Ferſe die Kleider und Papiere eines 
Mannes, der am Tage vorher enihleidet an der Ferſe 
geſehen wurde. Die Papiere ergaben, daß es der 
Handlungsgehilfe A. Janowski war, der zuletzt in 
Ejersk in Stellung geweſen iſt. J., der geilteshrank 
fein muß, ift nicht wieder geſehen worden. Wahr“ 
ſcheinlich hat er im Waſſer den Tod geſucht. 

ei- Di. Exlau, 23. Febr, Faſt B 
find die Arbeiter Schmück'ſchen Eheleute. Vor einigen 
Tagen ſtarb an den Folgen der Influenza die 61jährigs 
Frau, und nun ift ihr der 76jährige Mann nachgefolgk. 
Derſelbe hatte ſich durch einen Fall eine geringfügige 
Verletzung an der Hand zugejogen; es trat Blutver- 
giftung hinzu, welcher der Mann erlegen iſt. In letzter 
3eit tritt hier die Influenza beſonders heftig auf, 
auch unter dem Milifär kommen zahlreiche Er» 
krankungen vor. 5 5 

Tiiſit, 22. Febr. Ein betrübender Vorfall. der 
noch näherer Aufklärung bedarf, hat in det 
Familie P. ereignet. Als der Mann heute früh nicht 
zur Arbeit kam, wurde nach deſſen Wohnung geihimt, 
um zu fragen, warum er nicht komme. Der Bote 
fand die Thür verſchloſſen, hörte aber in der Wohnung 
leiſes Röcheln. Als derauf die Thür gemaltfam ge- 
öffnet wurde, fand man die Eheleute bewußtlos in 
ihren Betten liegen; die Frau war bereits todt, der 
Ehemann gab noch Lebenszeichen von ſich und wurde 
in die Heilanſtalt geſchafft, wo er ſich bald etwas er» 
holte. Ueber den Vorfall will er keine Aus hun 
geben; daß die Frau todt iſt, weiß er. 


—ä—— 4 ——ůñů3 ů 


Scherzhaftes. | 
[Rache ift ſüß.] Hausherr; Der alte Meier 
bat wohl jetzt eine große Correſpondenz, daß Sie 
jeden Tag zu ihm hinauffteigen müſſen? — 
Briefträger: I bewahre! Mit dem habe ich mich 
gezankt. Seit der Zeit ſchreibi er ſich jeden Ta 
felbft eine Poſtnarte — nur damit ich die vier 
Treppen heraufkleitern muß! a 


Vermiſchtes. 


* 

Genf, 24, Febr. Luccheni. der Mörder der 
Kalſerin von Defterreih, verſuchte ein Attentat 
gegen den Gefängnißdirector Perrin mittels 
eines ſcharfen Inſtruments, welches er aus 
einem Conſervenbüchſenſchlüſſel verfertiat hatte. 
Luccheni brachte Klagen wegen der verſchärſten 
Maßnahmen vor, — in Folge N 
von zwei Sträflingen verfügt worden waren. Al 
Perrin im Geſpräch den Kopf wendete, ver. 
ſuchte Luccheni ihn niederzuſchlagen. Nach kurzem 
Kampfe wurde der Attentäter von Wärtern ber 
wältigt. Luccheni wurde in eine unterirdiſche 
Einzeljelle abgeführt. 

Trieſt, 24. Febr. Auf dem heute aus Braſtilie 
eingetroffenen Llonddampfer „Orion“ a8 
während der Fahrt in den braſilianiſchen Ger 
wäſſern ein Majcinift, ein geizer und der erſis 


Leuinant am gelben Fieber erkrankt. der 
Maſchiniſt wurde in das Spital in Rio de Janeiro 
aufgenommen, der Heizer iſt geſtorben, der 
Leutnant geneſen. Mit Kückſicht auf dieſe Keank⸗ 
beitsfälle ordnete die Sanitätscommiſſion eine 
ſiebentägige Quarantäne des Dampfers im See- 
lazareth von San Bartolomeo an. 

Paris, 25. Febr. In einer Oel- und Alkohol- 
Niederlage in St. Duen fur Seine brach heute 
ein großer Brand aus. Nach mehrſtündiger 
Arbeit gelang es, das Feuer einzudämmen. 
Der eniſtandene Schaden wird auf zwei Millionen 
geſchätzt. Abends 6 Uhr, als der Brand ſchon 
gedämpft zu ſein ſchien, erfolgte eine Exploſion 
von Petroleum oder Spiritus. Die Zahl der 
Verletzten beträgt nach amtlicher Feſtſtellung 130, 
davon find vier ſchwer verletzt. Die Behörden 
trafen Maßnahmen zur Unterfiügung und Unter⸗ 
bringung der obdachlos gewordenen 80 Familien. 
200 Arbeiter ſind in Folge des Brandes ohne 
Arbeit. Zn St. Quen geht das Gerücht, daß 
Brandſtiftung vorliege. 


Breslau, 25. Febr. Der Waſſerſtand der Oder 
iſt wiederum gewachſen. Die Zedlitzer und 
Morgenauer Wieſen, ſowie der Margareinen- 
damm find überfluthet, die ganze Gegend gleicht 
einem großen See. 


Standesamt vom 26. Februar. 


Geburten: Techniſcher Secretär Johannes Bialk, T. 
— Schmiedegeſelle Auguft Topork, S. — Stellmacher- 
meiſter Ernſt Strehlau, S. — Schneider Karl Boehm, 
S. — Kaufmann Emil Schmidt, T. — Kaufmann Paul 
Rathmann, S. — Schmiedegeſelle Karl Kaffke, S. — 
Bureau-Diätar Otto Canis, S. — Uhrmacher Hugo 
Müller, S. — Seefahrer Peter Langnau, T. — 


Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 525 re⸗ 
it ieten Aktiengeſellſchaft in Firma „Zucker-Nafſinerie Danzig“ 


euie eingetragen worden: 

Durch : t 

1899, welcher ſich in beglaubigter Abſchrift Bla 
andes befindet, iſt an Stelle der 3 
. die dort feſtgeſtellte neue 

worden 


Don der neuen Faſſung des Seſellſchafts vertrages und dem 
notariellen Protokoll kann hier Einſicht genommen werden. 


Danzig, den 17. Februar 1900. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


worden, daß die dem Paul 
gers 1. Pr. für die Firma Braeutigam & Co, 
eiellihaftsregifters) ertheilte Prokura erloſchen iſt. 
Dangig, den 20. Februar 1900. 
Königliches Amtsgeriht X, 


Bekanntmachung, 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 581 


eingetragenen offenen Handelsgeſellſchaft in Firma „J. Neumann“ 
Berlin und verſchiedenen Zweigniederlaſſungen, 
nter anderen auch einer Zweigniederlaſſung in Danzig, welche die 
Tabakfabrik von 


mit dem Size in 
Firma „Niederlage der Gigarren- und 
Neumann“ führt, eingetragen worden 
Hans Friedländer zu Berlin aus der Geiellf 
Danis, den 21. Februar 1900. 
Königliches amtsgericht X. 


Eoncurs-Auction 


daß 


andere Billards, 5 Platten, circa 20 Satz 


Flajben mit Gummiſpritzenſauger, 


Aufſatz, ſowie mehrere andere Sachen 


meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung öffentlich verſteigern. 


qanke, Gerichtsvollzieher. 


eſucht. 


5 r zum baldigſten Ein- 
tritt von einer größeren Bank des Ditens geſucht. Bewerbungen 
und Angabe der Gehaltsanſprüche befördert 

Vogler. 


— (253 En 
rſtes Geſinde⸗Comtoir ID 


Bankbeamter 


Tüchtiger, gut empfohlener Bankbea 


8 


mit Zeugnißabſchriſten 
sub ©. D. 864 Haasenstein 
Königsberg i/ Br. 


von 


Gegründet 1879. 


Empfehle von gleich und April ieee 


rn, Stützen, Ladenmädchen, Büffeimädchen für 


führer, Büffetiers mit Caution bis 1000 


verſtehen, für Stadt und Land, auch Laufburſchen. 
Dom April befindet ſich mein Comtoir Keil. 
Barierre, neben dem Geſellſchafts bauſe. 


as Verſicherungs⸗- und 
Enpotheken-Geſchäft von 


von Lebeus-, Alters- 
Renten-Berfiherung vp. für 


und böchſtem Zinsfuß bei 


Agenten zu hohen 


enten-Verſicherun 
Seneral-RKgentur 12 


roviſionen g 


gewünſchte Auskun 
20), 


Albert Fuhrmann, 


S 


2 25 


} Dampfkessel nach jeder Construction, 


4 


Beſchluß der Generalverſammlung vom 28. Dezember 
4 ff. des Beilage- 
aſſung des Befell- 
aſſung angenommen 


In unſer Brokurenregiiter iſt heute bei Nr. 798 eingetragen 
Fran Eduard . vu e 
5 


der Kaufmann 
haft ausgeſchieden iſt. 


im Geſchäftslokale Vorſtädt. Graben Nr. 28, 


Mittwoch, den 28. Februar d. Js., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich am oben angegebenen Orte im Auftrage des Concurs- 
berwaliers A. Striepling von bier, für Rechnung der Anton 

chmidt'ſchen Concursmaſſe folgende Ge :nitände, als: 
1 elemriſches Pianino, 1 neues Kahle- Billard, drei 

div. Bälle, 
Ständer mit Queus, Tafel mit Aufſatz und Säulen, 
1 Pofikarten-Automat, 1 Slaſchenkütztec don umel, 
1 Bierſchänke, 

1 Schreibmaſchine, Schilder. Meifinghähne, diverſe 
Enden Billardtuche uno Spiele Karten, Bier unter. 
jähe, 9 Tiaiwen- und 1 Korkmaſchine, Kellnermarken, 
Btllardbürften, Würfel, Kreide, Tiſchtuchhalter und 
Klammern, Summileder, Lömenköpie, Gectftänder, 
Kaffee ſervice, Meſſer und Sabel, Gläſer verſchiedener 
Art, 2 Cartons Strohhülſen, 5 diverſe Stühle, eine 
Copirpreſſe, 2 Cadenlampen, Tiſche mit und ohne 


Pauline Usswaldt, 1. Damm 15. 


i ahnhöfe, 
eſtaurants und Badeörter, Ladenmädchen, tüchtige Dienſtmädchen 
vom Lande, für Danzig u. außerhalb, auch einige gewa dte Geſchäfts⸗ 
i 00 M, Bierjapfer, Haus- 
diener, Kutſcher, Portiers, Hausknechte, die mit Pferden umzugehen 


(2521 
Geiſtgaſſe 106 


Alois Wenski, 


Danzig, Kundegaſſe 109, III, empfiehlt ſich u. a, zum Abſchluß 
Kinder, Kusſteuer-, Militärdienſt- und 

die Wiener Lebens- und Renten- 
Berfiherungsanftalt zu fellen, billigen Prämien, guten Dividenden 


eſucht. 
er (1769 
Feuer verſicherungsbank f. D. zu Gotha. 
Verſicherungsbeſtand M 5535726600, — Dividende pro 
Reue Derfiherungsanträge nimmt entgegen und ertheilt jede 


> Meftpreußen. 


Agent der Feuerverfiherungsbank f. D. zu € 


e Nash 


Actien-Gesellschaft, Königsberg i. Pr. 


“3 - i- u, meh ig, mi 
Dampfmaschinen, Vent Scheine mit 


Transmissionen (Ringschmierlager). 


Schmiedegeſelle Johann Spanowski, T. — Arbeiter 
Theodor Nezeppa, T. — Kgl. Schutzmann Auguft 
Scheppke, S. — Bäckergeſelle Bernhard Potrykus, T. 
— Arbeiter Jakob Janz, T. Uhrmacher Emil 
Müller, T. — Feuerwehrmann Guſtav Pathe, S. — 
Arbeiter Albert Lewandowski, T. — Werftar beiter 
Auguſt Tachlinski. S. — Schmiedegeſelle Reinhold 
Schwarz, S. — Unehelih: 3 S., 1 T. 

Kufgebote: Prakt. Arıt Dr. med. Guſtavr Hermann 
Mäckler zu Berlin und Hedwig Martha Maria Tümmler 
hier. — Oberdootsmannsmaat der 1. Matroſen-Diviſion 
Guſtavr Adolf Wilheim Berg zu Kiel und Martha 
Augufte Holz hier. — Friſeur Emil Karl Wilhelm 
Biereihel und Wilhelmine Daudert, beide hier. — 
Hausdiener Johann Friedrich Hermanowski und 
Paulina Augufte Hinz. — Verſicherungsbeamter Emil 
Franz Kuehn und Wilhelmine Juliane Emmeline Bloch. 
— Schmiedegeſelle Hermann Emil Auguſt Schuth und 
Clara Louiſe Arndt. — Schmiedegeſelle Emil Oskar 


Matſchkowski und Beriha Wilhelmine Auguſte 
Gietz. Sämmilich hier. — Kleinpächter Wil- 
helm Zriedrich Mejhke zu Wilhelmshof und 
Alwine Mathilde Groth zu Grenzhof. — 


Oberleutnant Carl Ausuft Guſtar Augſtein hier und 
Friederike Amalie Eliſe Jacob, geb. Ließke, zu Char- 
lottenburg. — Vorarbeiter bei der kaiſerl. Werft Albert 
Herrmann Schillke und Eliſabeth Henriette Wefer, 
beide hier. 

Keirathen: Königl. Candmefjer und Cataſterſecretär 
Edwin Burau zu Marienwerder und Gertrud Schmidt 
hier. — Fabrihbeſitzer Heinrich Mandel zu Berlin und 
Anna Fleiſcher hier. — Kaufmann Paul Bewersdorff 
zu Unter-Bismark und Appollonia Piotrowski hier. — 
Lehrer Ernſt Döhring in Klein Bölkau und Margarethe 
Lechel hier. — Arbeiter Franz Harder und Agatha 
Diufa, beide hier. — Arbeiter Franz Grotha und 
Anaſtaſia Krajewski, beide hier. 

Todesfälle: Schmiedegeſelle Hermann Perlich, 50 I, 
— Arbeiter Johannes Niemann, 40 3. — Wittwe 
Katharine Zienof, geb. Krey, faſt 61 J. — Maſchiniſt 


(2511 


pro Stück 
menuhren Mk. 
deg 
508 Se 


auch bei Denjenige 


Winterkur. 
(2510 


Neueinrichtung tür 


Sandbäder, 
(2384 


Comfortable Einrichtung. 


— 


nd. 30—35 
„ Damen ohne Büft 


\ Umtauih d. Corſets geitattet, 


.. [74 


mir zu bezieh. find. 


Unterr. m. Beinhl. 
Hüften entlaſtet werden. Pr. in Geide v. M 40 
v 


Frau Dir. 


Kinder -ICTentral-Hötel. Dra 


cher Waare. 


aller Art in verſchiedenen 


garnituren don 135 
von 120 


— 


Sicheren Kunden Credit. — 


ff. weiße Holiſachen und 


ster-Sachen. 


empfiehlt 
Kür ſchnergaſſe 2. 


Preußſche 


Proviſton iſt an mich nicht zu zahlen. 
Danzig. Februar 1800. 


Die Schönste 


und beliebteſte Uhr der Welt iſt unſtreitig 75. 
unſere, durch unzählige Anerkennungen ausgezeichnete, echte 4 


Gold-Plated-Cavalieruhr 


nur Mk. 15 


icht z. verwechſ. mit d. billigen vergold. Uhren.) 
20.—. Hierzu paſſende elegant. 
rren⸗ oder Damenketten Mk. 3.—6.— pro Stck. 

Dieſe Uhren erfreuen ſich nicht nur bei Beamten, 

W welche e. ganz genaugehende Uhr brauchen, ſondern 
n, welche einen vollkommenen Erſatz für eine goldene Uhr wünſchen, 


d. allgemeinft. Anerkenn u. Bewunderung. Verſand geg. Nachn. Nicht zufag. Zurügnn. 
Etablissement d horlogerte Basel. F. Genf (Schweiz). 1 * 
Commandit-Geſellſchaft. y Lieferanten der allerhöchſten Ariftofratie. 5 


Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
Zoppot (Haffnerstrasse 5). 


Alle Sorten Bäder. 


Wasser-, elektrische, Massage-, Diät-Kuren, 


hydroelektrische u. elektrische Lichtbäder, 
Natürliche Moorbäder. 


Kohlensäurehaltige und Fichtennadelbäder. 


Elektrische Bolonehtnng. Fahrstuhl. [5405 
Prospeot gratis durch den dirig, Arzt Dr. Firnhäber. 


Keine Toilette ohne das > Aer Die Kinderſtube, 
Grosse Geheimniss 


M. ( 
e geben gan naturgetreue ſoringt der zweite Theil alles, 
ormen ) Verſand nach außerhalb, heine Probeſ. was Her; und Gemüth unſerer 
t. Bei Beſtell. bitte um Sleblinge erfreut, wie Fröbeliſche 
Ang. der Corſet- u. Hüftenweite; Träger können an jed.| Kinderbewegungs- und Beſchäfti⸗ 
en * D 8 — . 
port-, Geſundheits- u. Wirthſchafts⸗Corſets, die von Preisräthiel. 
Als äußerſt praktiſche Neuheit 
für Damen empfehle ferner einen hierzu paſſeaden 


Unterrock mit Beinkleid. 


welcher am Corſet anzuhnöpfen iſt, wodurch die größe zugeichnitten, jede Mutter, 
40 an, in Satin u. Batiſtljedes Kinderfräulein kann hier. 
25 an, in Wolle p. M 30, Hüftenweite u. Rocklänge erbeten nach die Kinderkleider ſelbſt an- 
Krieg, Berlin W., Friedrichſtraße 95, III vis-a-vis|fertigen. 

t. Anlegung tägl., auch Sonntags, von 11—7 Uhr. 


Exportschlachtereiu.Schmalz-Rafünerie A.-0. 


Hamburg 4, Pinnasberg 74—75 
empfiehlt ihre beliebten u. anerkannt vorzüglichen 


Schmalz-Fabrikate allerleinster Qual 
Marke „ARBUZ“ un. „INPERIAL“ 


nicht zu verwechseln mit amerikanischen Marken, 
in garantirt reiner, ungebleichter, weisser, stets 


Tri 
Tüchtige 2 Vertreter gesucht. 


Möbel, Spiegel, Polſter sachen 


reiſen, er: 

Paradebettgeſtelle compi. von 45 , eleg. Plüſch⸗ 

Man, Buffets, echt Wanda 
A an u. ſ. w 


Ganze Ausſteuern bei beſonders billiger Preis. 
ſtellung empfiehlt die 


Möbelfabrik Brodbänkengasse 38 


vis-a-vis der Kürſchnergaſſe. 
ransport gratis. 


Nicht vorhandenes wird laut Zeichnung angefertigt. (2333 
Zur Brandmalerei und zun Schnihen ilion Dep 
egenſtände von Batent-Pappe, 


Platin -Brennapparate und Schnitzmesser 
Ernst Schwarzer, 


Central-Vodencredit-Actiengeſellſchaft. 


Für obige Geſellſchaft vermittels ich erſtſtellige Amortilations- 


Darlehen auf ländliche Beſitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen, 
(0046 


R. Wendt in Firma Joh. Busenitz, 


Hepfengasse 104, 


Karl Sawern, 65 J. — umwe Antonie Aurzius, geb. 
Sperling, faſt 723. — Maurergeſelle Johann Hermann 
Dahlmann, 70 J. — Kaiſerlicher Marine-Werfibud- 
führer Johann Scharfetter, 66 J. — Wiitwe Anna 
Maria Kirſchnich, geb. Fuethner, fat 65 J. — S. d. 
Bäcker meiſters Max Droß, 6 M. — Früherer Snna- 
gogen- Beamter Jacob Alexander, 90 J. 7 NM. — Wwe. 
Charloite Amalie Foth, geb. Stabuſch, 75 3. — Wwe. 
Anna Catharina Wilhelmine Tietz. geb. Hein, faſt 80 
J. — Wwe. Amalie Schwarz, geb. Nowski, faſt 72 J. — 
Rohrleger Carl Ludwig Güttner, 65 J. — Pflegerin 
Amalie Charlotte Plinski, 83 J. — Wittwe Anna 
Eliſabeih Tillwich, geb. Witt, 88 J. — Muſiker Karl 
Johannes Bon, 25 J. 8 M. — Landwirth Paul Sen- 
dows ki. 42 J. 6 M. — S. des Seefahrers Max Krauſe, 10 NM.— 
S. d. Arbeiters Adolf Neitke, 7 M. — Frau Bertha 
Woit, geb. Guth, faſt 64 J. — Hoſpitalitin Emma 
Pauline Niemann, 70 J. — S. d. früheren Feuerwehr 
kulſchers David Hennig, 8 J. 4 M. — Arbeiter Heinrich 
Kaminski, 83 J. — S. d. verſtorbenen Arbeiters 
Friedrich Miotke, 1 J. 8 M. — Zrau Bertha Henriette 
Tu buſſek, geb. Karau, 68 J. — Frau Agnes Anna 
Gehrt, geb. Bialkowski, 84 J. — S. d. Arbeiters 
Theodor Gruntmann, 1 M. — Wittwe Dorothea 
Friederike Jahnke, geb. Lenſer, 77 J. 5 M. — Candidat 
des höheren Schulamts Guſtavr Biedermann, 27 J. — 
T. d. Arbeiters Carl Sehn, faſt 3 J. — Mitime Augufte 
Caroline Leonida Szelinski, geb. Derzewski, 82 J. — 
S. des Kaufmanns Georg Rehberg, todigeboren. — 
Arbeiter Guſtav Joſef Dalentin Zoch, 63 J. — Sattler 
Karl Auguſt Lamprecht, 73 J. — T. des Arbeiters 
Johannes Domanski, 7 W. 


Danziger Börſe vom 26. Zebruar, 

Weizen in matter erg bei abgeſchwächten 
Preiſen. Bezahlt wurde für inländifchen hellbunt 676 
Gr. 125 M, 687 Gr. 128 M, 697 Gr. 132 M, 718 
Gr. 134, 135 M, rothbunt leicht bezogen 740 Gr. 135 
M, rothbunt 740 Gr. 137 M, fein hochbunt glaſig 
745 Gr. 144 M, weiß krank 713 Gr. 136 M, weiß 


zollfrei. 


N 


Allen Müttern,, 


Nebel das körperliche und geiſtig 
IIGedeihen ihrer Kleinen am Herzen 
liegt, ſei hiermit empfohlen: 


hngieniih - pädagogiſche Halb. 
monatsſchrift, hecausgegeben vom 
Fröbel-Oberlin-Berein zu Berlin, e 
Wilhelmſtr. 10. Dieſe im 8. Jahr. 
ine erſcheinende Zeitſchriſt hat] 
ch das Wohlwollen der Mütter 
hund Kinderpflegerinnen in hohem 
Maße erworben. 0 
In Tauſenden von Kinderſtuben 
iſt. „Die Kinderſtude“ ein vor 
Müttern und Kindern mit Sehn. 


Eoriets auch Erziehung der Kleinen beſchäftiat 


Ebenſo an] gungsſpiele, ieder, Märchen und 


Jede Nummer enthält auch eine 
Anzahl Kindermodebilder. Zu 
jedes derſelben liefern wir das 
Dapierſchnittmuſter nach Natur- 


Ein erfahrener Kinderarit 
ertheilt unſern Abonnentinnen 
im „ärztlihen Rathgeder“ auf 
alle Fragen gewiſſenhafte Ant- 
wort. 

Außerdem aber gewähren wir 
unfern Abonnentinnen noch einen 
elRoriheit, wie keine andere Zeit- 

ſchriſt ihn bieten kann: 

Jebe Abonnentin der „Kinder- 
tube“ kann aus dem Stellen- 
nachweis des Fröbel -Oberlin. 
Vereins zu jeder Zeit ganz ge- 
bührenfrei weibliches Dienſtper 
ional beziehen wie: Kinderfraäu⸗ 
lein, Kindermädchen, Stützen 
der Hausfrau, Jungfern, Haus - 
mädchen ete. 

Wenn Sie bedenken, gnädige 

ft an J 


darunt 


* 


von weiblichem 
u entrichten 
erner an die 


Erlangung 
Berfonal 
wenn Gie 


auf die, 


nixen. £ 
Die „Rinderſtube“ hoftet direct 
unter Areusband von der Erpe- 
dition bezogen halbjährlich 1,60 
freier Zuſendung. 
Außerdem nehmen ſämmtliche 
Poſtanſtalten und alle Buchhand⸗ 
lungen Beſtellungen an. Bei der 
Def ift unſere Zeitſchrift unter 


Alte, 


: = Sander sehienenen . 
erden von oſt, wie au 
(2506 von de Grpedition franes nad- 
geliefert, 
Unſer über ganı Deutihland 
verbreitetor@tiellennahmeis für 
weibliches Derfonal giebt uns 
Bas ect den Abonnentinnen 
bei arf gebühr 
in 


hönuen E iM) 8 N 5 
einer sahleei chen Belte uns Fi 


egen. 
die web. ber „Kinderſtube“, 
erlan des Fröbel * B 
ereins, * . 

! erlin. 


i Neuheiten 


a . 
TDamenkleiderſtoffen, 
| ſchwarz und farbig, 

in außerordentlich reichhaltiger uswahl. 


| August Momber. 


Muſter nach auferhalb ſtehen portofrei zu dienſten. 


— 


Borto beizufügen. 
ielmann in Hamburg 6. 33 


re 11127 2 
Sa > we 7 S 

chindeldächer 
lerllat aus beſtem Tannenkern-]! 
holz zu den billigſten Preiſen bei] @ 
langjähriger Garantie und beil& 


Lieferung der Schindeln franc 
zur nächſten Bahnſtation 2 


L. Epstein, 


Schindelmeiſter, 
R 


Für Wiederverkäufer. 
„4026 eingetragen, die ſeit Geltndbells“ ruchwelne 


u räumen 

Antoimein, Borsdorfer, 4 30 Pf 
” port a 

gen füh 
a * 23 * 

Stachelbeerwein a 60, 80 7 
nd 1,00 5 

imbeerwein a 1,00 Mh. 

iter, bei Entnahme von 100 Etr. 

an excl. Faß ab hier, empfiehlt die 


eingroßhandlung und 
Fruchtweinkelterei 


e u 
dana. 8. Tönning. 


leicht bezogen 774 Sr. 195 M, weiß 708 Gr. 134 M. 


732 Gr. 139 M, fein weiß 759 Gr. 147 M, 764 und 


766 Gr. 148 M, 777 Gr. 149 M. roth leicht bezogen 


742 Gr. 135 M, roth 724 Gr. 135 M,. ftreng roth 
750 Gr. 142 M per Tonne. 

Noggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher 726, 
732, 735 und 744 Gr. 131 M, 696 und 723 Gr. 130 M, 
661, 685 und 691 Gr. 129 M, 697 Gr. 128 M. Alles 
per 714 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt gehandelt in- 
ländiſche große 650 Gr. 119 M, 635, 647 und 662 Gr. 
120 M, weiß 674 Gr. 128 M per Tonne. — Hafer 
inländiſcher 102, 116, 119 M, fein weiß 123 M per 
Tonne bezahlt. — Wicken inländ. 100, 115 Al, poln. 
zum Tranſit 87¼ M per 50 Kilogr. gehandelt. — 
Weizenkleie grobe 4,50 M, mittel 4,35 M per 
50 Kilogr. bezahlt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24, Februar, Wind: 6. 

Angekommen: Fair-Head (S.), Ellis, Belfaſt, leer. 
— Sophie (SD.), Mews, Grangemouth, Kohlen. 

Seſegelt: Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. — 
Adele (SD.), Bönchen, Harburg, Kolz. — Echo (SD.). 
Olſen, Pillau, leer. 

Den 25. Februar. 

Angekommen: Emma (SD.). Oldendurg, Hamburg, 
Güter. — Lisbeth (S.), Frederichſen, Hamburg, 
Güter. 

Gefegelt: Emma (GS.), Bialke, Rotterdam, Güter, 

Den 26. Februar: 

Im Ankommen: 1 Dampfer. n 


Verantwortlicher Redacteur A, Klein in Danzig. 
ruck und Derlad vor 5. L Alexander in Dansie. 

Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Zirma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marke 
II. W. Mielek. Frankfurt a. N. 


(2495 


Keltere Tine w 
eiterei Linde, Wetpr, 
‚Dr. 3. Schlimann, 
Unter Derſchwiegendeit 
ohne Aufiehen werden auch brief 
1 Tagen friſch 33 


nd 
er Mufterihuk 
beſorgt und verwerthen 
C. v. Oſſows ki, 
Ingenieur, 
Berlin W. 9, 


l u. Botsbameritraße 
Mauerfteine, 
Dachpfannen, 


Drainröhren 


liefert 32 
* attend 


üs t. 
Dot Ariefhohl. 


2 a 


4 hamusten, 
Werenzeiohen, 
Mustergohntz, 
Paten 


TOZO880 
Gutachten + 


sorgen 


01004 


aſtenburg Iſtpr. 


accord. 10 bis 12 tüchtige 
Nieter, Lohn pr. Stunde 
von 33—36 Pf. u. accord. 
6 bis 8 Vorhalter, Lohn 
naturremelpr. Stunde 30—32 Pf. u. 
Umſgccord. 3 bis 4 tüchtige 
„Stemmer, Lohn pr. Stunde 
32—36 Pf. u. Accord, 
6 bis 8 tüchtige Ghiffsbau- 
arbeiter, Lohn pr. Gtunde 
von 28—32 Pf. u. Accord, 
roſs bis 4 tüchtige Schiffs im ⸗ 
merleute auf Ciſenſchiffbau⸗ 
arbeit, Lohn pr. Stunde 
34—38 Pf. u. Accord, 


Schömer & Jensen. 


25 Dt. 


u. herb, 
Pf. 


